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XIX. Jahrgang. 


are: 


Mittwoch, 5. September. 


anziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Das chineſiſche Problem im neuen 
N Stadium. 


Ueberraſchung, aber noch keine Klärung — das 
iſt auch jetzt noch die Signatur der durch den 
ruſſiſchen Vorſchlag auf Räumung Pekings ver- 
änderten Sachlage. Aber die neuen Beſorgniſſe 
von einer bevorſtehenden ſchlimmen Wendung 
werden am beſten widerlegt durch die Abreiſe 
des Staatsſecretärs des Auswärtigen, Grafen 
Bülow, zu kurzem Aufenthalte nach Norderney. 
Dieſe Reife läßt darauf ſchließen, daß die neue 
Situation nicht die kritiſche Bedeutung hat, die ihr 
im erſten Augenblicke beigemeſſen worden iſt. 
Bei genauem Zuſehen ergiebt ſich, daß in dem 
letzten Punkte der ruſſiſche Vorſchlag ſich alle 
Thüren offen behält. der Hinweis darauf, 
daß die lokalen Bedingungen berüchkſichtigt 
werden ſollen, rechnet mit der Möglich- 
keit, daß, wenn ſich aus militäriſchen 
Gründen eine Zurückziehung der Truppen aus 
Peking nicht empfiehlt, die ruſſiſchen Truppen 
ſchwerlich allein aus Peking abmarſchiren werden. 
Wie gewichtige militäriſche Gründe dafür 
ſprechen, die Truppen in Peking zu belaſſen und 
dadurch der chineſiſchen Regierung weiter zum 
Bewußtſein zu bringen, daß die Mächte ernſthaft 
entſchloſſen ſind, fie zur Erfüllung der im Der- 
kehr zwiſchen cultivirten Völkern anerkannten 
Pflichten zu zwingen, geht daraus hervor, daß 
ſich jede Macht offenbar ausgiebige Zeit nimmt, 
die endgiltige Antwort auf die ruſſiſche Note vor- 
zubereiten. Daß die deutſche Auffaſſung dahin 

eht, daß die Räumung Pekings von den Be- 
atzungstruppen ſich nicht empfiehlt, dagegen die 
Verlegung der Geſandtſchaften von Peking nach 
Tientſin recht wohl durchzuführen ſei, ohne daß 
die Eindrücke der bisherigen Thaten auf die 
Machthaber in China Einbuße erleiden, kann als 
ſicher angenommen werden; 
ruſſiſche Regierung von der Auffaſſung Deutſch⸗ 
lands hinreichend in einer Form unterrichtet iſt, 


die dem Umſtande Rechnung trägt, daß die 


gleichermaßen engagirten anderen Mächte ſich auch 


noch nicht endgiltig geäußert haben. Es liegt der 


deutſchen Politik fern. auch nur einen Schritt 
über das im Programm des Grafen Bülow ent- 
wickelte Ziel hinauszudrängen. Je eher unter 


9 Berhältnifien geordnete Zuſtände 
herb „die eine Wi 


olung 
Dölkerrechtes ausſchließen, um jo lieber wird es 
dem deutſchen Bolhe fein. Aber es darf keine 
Komödie mit den Friedensporbereitungen ge- 
trieben werden. Dies auf die Friedensmiſſton 
Li-Hung⸗-Tſchangs angewandt, beſteht auf deutſcher 
Seite keineswegs ein Widerſpruch gegen die Wahl 
dieſer Perſönlichkeit. Dagegen läht ſich bei dem 
zweifelhaften Verhalten derer, die man chineſiſche 
Regierung nennt, ſehr wohl begreifen, daß be- 
ſtimmt umſchriebene und unanfechtbare Voll- 
machten die unerläßliche Vorbedingung zu ſo 
wichtigen Verhandlungen ſind. . 


Proteſt eines Bundesfürſten? 


London, 4. Sept. (Tel.) Die „Birmingham 
Poſt“ will erfahren haben, einer der deutſchen 
Bundesfürſten habe einen ſcharf abgefaßten Brief 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(6857) Nachdruck verboten.) 


20. 

Das alte Jagdſchloß Waldeskron, deſſen 
ſehenswerthe Gärten einſt Flores geblendete 
Augen entzückt hatten, war die officielle Reſidenz 
des Prinzen Karl Otto. Das aus kurfürft- 
lichen Zeiten ſtammende mächtige Gebäude mit 
ſeinen grauen ſteinernen Dorſprüngen und 
Thürmen hätte ohne dieſe herrlichen Blumengärten 
einen ⸗finſteren Eindruck gemacht. Ningsumher 
breiteten ſich Wälder aus und weite Wieſen⸗ 

ründe, auf welchen Abends das Wild äſte. 
Zahlreiche Kirſchgeweihe ſchmückten die Vorder- 
front und einer alten Sitte folgend, traten 
Abends um neun Uhr die Waldläufer und Forit- 
gehilfen auf dem grünen Raſenplatz vor dem 
Schloß zuſammen und blieſen auf weithin hallen- 
den Waldhörnern ein Volkslied. 

die zeit der erſten Trauer um den Prinzen 
Friedrich Oskar war vorüber, aber der Hof lebte 
noch völlig ſtill und zurückgezogen. Prinz Karl 
Otto fuhr jeden Morgen in die Stadt, wo er den 
Herzog begrüßte und dann mit deſſen Räthen 
und Miniſtern conferirte. Sodann ſtattete er der 
Erbprinzeſſin einen Beſuch ab und kehrte nach 
Waldeskron zurück. 

Manchmal, namentlich Sonntags, war beim 
Herzog „Jamilientafel“, eine Bezeichnung, die 
wohl geeignet war, wehmüthige Betrachtungen 
hervorzurufen. 

Der Herbft war zeitig eingetreten nach dem 
ungewöhnlich warmen Sommer. Schon ſank 
das Caub, hier und da, gelb von den alten 
Bäumen, wenn auch die Kunſt der Gärtner den 
Gärten ſommerliche Friſche und reichen Blüthen- 
ſchmuck erhielten, jo daß der Blick von den nach 
dieſen Blumenplätzen führenden Zenſtern ein 
überaus lieblicher war. Zwei mächtige Fontainen 
ſandten ihr ſilberperlendes Gewäſſer in kunft- 
vollen Bouquets empor und ein B umenrondell 
übertraf das andere an leuchtender Farbenfülle. 

Der, dem zu Ehren dieſer künſtliche Früh- 
ling prangte, ſah wenig davon, obwohl er, am 
Fenſter feines Arbeitszimmers ſtehend, die Gärten 
überblickte bis dorthin, wo der Wald ſich heran- 

rängte. Eine Falte lag zwiſchen den dunklen 

rauen und die Lippen waren feſt zuſammen⸗ 


ebenſo daß die 


der vorgekommenen Mißachtung des 


Keime deſſen geweſen, was jetzt in feinem Be- 


an den deutſchen Kaiſer geſchrieben, worin er 
ſich über die Chinapolitik des Kaiſers und 
namentlich über den Charakter der Rache, den 
der Kaiſer dem Chinakriege beigelegt habe, be- 
ſchwert. Der Brief ſei unbeantwortet geblieben. 

Wie gerade ein Birminghamer Blatt zu dieſer 
Wiſſenſchaft gekommen fein ſoll, ift freilich un- 
verſtändlich. 


Herr v. Brandt über die Ausſichten. 
Herr v. Brandt, der frühere deutſche Geſandte 


in Peking, führt in der „D. Nundſchau“ aus, 


daß Deutſchland in der That gezwungen ſei, mit 
der Kriegs- und Conflictsmüdigkeit einer Mehr- 
zahl der alliirten Mächte zu rechnen, wenn es 
ſich nicht der Gefahr ausſetzen wolle, ſich ſchließ⸗ 
lich nicht nur der chineſiſchen Regierung, ſondern 
auch einer oder der anderen fremden Mächte, 
vielleicht ſogar einer Coalition der fremden Mächte 
gegenüber zu finden ... Es iſt, jo ſchreibt Herr 
v. Brandt, daher zum mindeſten nicht unmöglich, 
daß der Generaliſſimus der vereinigten fremden 
Streitkräfte ſich bereits bei ſeiner Ankunft in 
Nordchina einer centrifugalen Bewegung der 
Mächte gegenüber ſieht, die durchaus geeignet er- 
ſcheinen könnte, einerſeits fein Obere gmmando 
und andererſeits die beſonderen deutſ Inter- 
eſſen auf das ernſteſte zu gefährden. Unter dieſen 
Umſtänden wird es ganz beſonders nothwendig 
fein, ſich über die Ziele der deutſchen Politik klar 
zu werden, da man die Kräfte des deutſchen 
Reiches für Fragen engagirt, über deren Be⸗ 
deutung und Tragweite ſich wenigſtens die öffent- 
liche Meinung in Deutfchland durchaus nicht klar 
zu ſein ſcheint. 


Die Allüirten Deutſchlands. 
Berlin, 4 Sept. (Tel.) Dem „Lokalanz.“ 


wird aus befter Quelle aus Wien telegraphirt, 


daß Oeſterreich und Italien unverrückbar an der 
Seite Deutſchlands bleiben und unter allen um- 
ſtänden alle Schritte des Berliner Cabinets mit- 
machen werden. An mafgebender Stelle in 
Wien glaubt man, daß Rußland angeſichts der 


ablehnenden Kaltung der anderen Mächte ſeinen 


Vorſchlag weſentlich modificiren oder ganz fallen] Leichtverwundeten. der Feind wurde auf 1000 


Waſhingion, 4. Sept. Eine halbamtlihe mit. | Mann geihäht 


theilung beſagt: Die endgiltigen Antworten auf 
die letzten N lungen 3 Staaten | grap 


laſſen wird. 


Peking ſeien noch eg 

Die Ereigniſſe in Peking ermuthigen 
die Regierung zu der Koffnung, ja ſo⸗ 
gar zu der Erwartung, daß Rutland, wie 
es ſcheint, den allgemeinen Münſchen der 
Mächte nachgeben und ſeine Abſicht, ſich aus 
Peking zurückzuziehen, aufgeben werde. 


Amerika und Japan. 


Die „Frankf. 3tg.” meldet aus Newnork: Die 
„Sun“ erklärt, Amerika habe den ruſſiſchen 
Vorſchlag nicht angenommen. Amerika ſtrebe 
ein harmoniſches Zuſammenwirken aller Mächte 
an, derart, daß die Alliirten in Peking ver- 
bleiben. Sofern indeſſen eine Macht die Truppen 
zurückziehe, werde Amerika folgen. Japans 
Standpunkt ſei identiſch mit dem Amerikas. 
— “ ]˙ SIERT ISSUE EZ 


gehniffen. Die ſtarke ſehnige Kand aber drehte 
und rüttelte in unbewußtem zweckloſen Spiel an 
den feſtgedrehten Fenſterriegeln, als gälte es die- 
ſelben zu ſprengen. : 

So in finftere Gedanken verſenkt, hatte er 
auch ſchon vor zwei Jahren hier geſtanden, als 
die unerwartete Nachricht vom Tode ſeines 
älteſten Bruders eingetroffen war, und ſeine Zu- 


rückt ward. 
Doch die Empfindungen damals waren nur die 


wußtſein ſchon deutliche Form angenommen ha 
Damals bereute er nur — jetzt rang er bereits 
nach einer Cöfung des Conflicts, der ſein Streben 
hemmte, fein Leden verdarb. Er muß. Er hält 
dieſen Zwieſpalt nicht länger aus. Vor ihm 
liegt eine weile, freie Bahn, er könnte auf ihr 
vorwärts eilen, wäre fein Zuß nicht an den 
Stein gefeſſelt, den er mitſchleppt, der ihn hindert 
und hemmt. Es iſt der Bann der Unfreiheit. 
welche ihn jetzt oft in die heftigſte Erbitterung 
verfetzt. Seine millensitarke, zielbewußte Natur 
hätte ſich durch keine Marter fo niederdrücken 
laſſen, wie durch dieſe Gebundenheit. Es iſt ein 
paſſiwer, unfaßbarer Widerſtand, gegen den er 
nicht zu elde ziehen kann. Es ſind unſichtbare 
Ketten, und je unſichtbarer, deſto unzerreißbarer. 
Er konnte ſie früher ignoriren und vergeſſen — 
vorhanden blieben ſie doch. 
Und es war ſeltſam, daß ihm der Gedanke an 
ſeine Gebundenheit jetzt oft von außen her, m 
faft dämoniſcher Gewalt in den Weg getreten. 
ſowie er Miene machte, zu vergeſſen. Was war 
hieran? — Täuſchte er ſich oder lag wirklich 
etwas Berhängnifvolles in der Luft, was er no 
nicht ſehen konnte, was aber mit jedem Tage 
näher zu rücken ſchien. Ihm iſt es, als würden 
die Stimmen, die bald höfiſch bedauernd, bald 
mit verſteckhtem Vorwurf um ihn her flüſterten. 
daß es jammerſchade ſei um die Zukunft dieſes 
mit allen Fürſtentugenden geſchmückten Prinzen 
— es wurden dieſe Stimmen täglich dreifter und 
erfrechten ſich, jetzt bereits zu murmeln, daß es 
Pflicht ſei, einſtige Zugendthorheiten ungeſchehen 
in Dat iſt fti 
ein Bater ift ein Sechziger und der zukünftige 
Thronerbe ein krankes Kind, und dazwischen 
ſteht er, der eigentliche W eines kleinen, 
aber wohlgeordneten und Dank 2 7 einfluß- 
reichen Staates — er, mit dieſem Kopf vo 


nicht "eingegangen. | 


kunft dadurch plötzlich in ein anderes Licht ge- | 


Das Letztere iſt überaus unwahrſcheinlich. So 
hat der japaniſche Legationsſecretär in Wien zu 
einem Interviewer auf die Frage, ob Japan den 
Standpunkt Rußlands einnehme, daß mit der 
Befreiung der Geſandten die Aufgabe der ver · 
bündeten Truppen erfüllt ſei, die Erklärung ab- 
gegeben, daß Japan ſich dieſer Meinung keines- 
falls anſchließen könne, ſondern die Beendigung 
der Action von der endgiltigen Beſiegung der 
Boxer und Sicherung geordneter Berhältniffe in 
China abhängig machen müſſe. 


In und um Peking. 


In Wien ift folgende Meldung von dem öfter- 
reichiſch-ungariſchen Schiff „Kaiſerin und Königin 
Maria Thereſia“ eingetroffen: Der kaiſerliche 
Palaſt in Peking iſt von Truppen aller Nationali- 
täten, darunter einem Zug der öfterreichifch- 
ungariſchen Abtheilung beſetzt. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Kriegsflagge iſt gehißt worden. Am 
28. Auguft fand der Durchzug von Abtheilungen 
aller Nationen durch den Palaſt ſtatt, der die 


Einnahme darſtellte. Die öſterreichiſch-ungariſche 


Abtheilung iſt im Palaſte des Militärgouverneurs 
Tſchung⸗-li einguartiert. Diefer iſt als Beſchützer 
der Aufſtändiſchen auf Beranlafjung des öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Geſandtſchaftsattaches ver- 
haftet und an Japan ausgeliefert worden. In 
Peking und in der Umgebung der Stadt be- 
finden ſich weder chineſiſches Militär noch Boxer. 


Einige Tage vor Abſendung dieſer Meldung 


hatte engliſchen Meldungen zufolge eine aus drei 
Schwadronen Lancers, zwei 


Geſchützen, zwei 
Maximgeſchützen und 300 Infanteriſten beſtehende 
engliſche Abtheilung im kaiſerlichen Jagdpark 
eine Erkundung vorgenommen und iſt auf den 
Feind geſtoßen, der in den Dorfſchaften innerhalb 
des Parkes lag. Der Feind beſtand theilweiſe aus 
chineſiſchen Truppen, theilweiſe aus Boxern und 
war bewaffnet mit Gewehren, Speeren und 
Schwertern. Die Artillerie feuerte auf den Feind, 
der ſich zurückzog. Nachdem fie fünf Ortſchaften 
verbrannt hatte, ging die britiſche Abtheilung 
wieder zurück. Der Verluſt des Feindes beziffert 

ch auf 30 Todte. Die Engländer hatten einen 


Der „Nordd. Allg. 31g.“ zufolge bat nach tele- 
hiſchen Meldungen aus Peking der ſpaniſche 
äftsträger v. Cologan als Donen des 
dortigen diplomatſſchen Corps in der bei der 
Beiſetzungsfeier für den Gejandten Irhrn. von 
Ketteler gehaltenen Anſprache den Legations- 
ſecretär v. Below, dem deutſchen Kaiſer das 
Beileid des geſammten diplomatiſchen Corps zur 
Ermordung Kettelers zu übermitteln. 


Schanghai, 2. Sept. dem Tagebuche eines 
heute hier eingetroffenen Deutſchen, der Peking 
am 24. Auguſt verlaſſen, find über die Vorgänge 
bei der Belagerung folgende Mittheilungen ent- 
nommen: Am 19. Juni erging unter Hinweis 
auf die Einnahme der Zahuforts ein chine⸗ 
ſiſches Ultimatum, die Geſandten ſollten 
binnen vierundzwanzig Stunden Peking unter 
chineſiſcher Truppenbedeckung verlaſſen. Der 
deutſche Geſandte v. Ketteler wurde am 20. Juni, 
Vormittags, als er ſich ohne militäriſche Bedeckung 
. 1 
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Inſeraten⸗Annahme 
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nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seibzig, Dresden N. ıt. 
Kudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Sogler, N. Steiner, 
. L. Daube & Co. 
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in einer Gänfte zum Zfungli-Yamen begab, von 
regulären chineſiſchen Truppen erſchoſſen. Sein 
Begleiter Cordes, der in einer zweiten Sänfte 
folgte, erhielt einen Schuß in den Unter- 
leib. Er wurde in der Londoner Miſſion 
aufgenommen und iſt jetzt vollkommen 
geheilt. Die Leiche Kettelers wurde von Chineſen 
eingeſargt, nach Ankunft der Entſatztruppen auf- 
geſucht, identificirt und am 28. Auguft feierlich 
in der Geſandtſchaft beigeſetzt. Die Nachricht von 
der Verbrennung des damen durch unſere 
Truppen iſt unrichtig. Die Geſandtſchaften 
wurden durch kaiſerliche Truppen und Boxer 
belagert und beſchoſſen. das Haus unſeres 
erſten Secretärs iſt gänzlich zerſtört, ein neues 
Doppelhaus ſchwer und das Gejandtenhaus leicht 
beſchädigt. Die heldenmüthige Bertheidigung der 
Geſandtſchaft durch das Detahement erfolgte nach 
Aufgabe eines zeitweilig gehaltenen Theiles der 
Mauer hauptſächlich vom Clubgebäude aus. Die 
Eroberung einer chineſiſchen Fahne wurde durch 
den Grafen Soden mit 15 Mann gegen 
200 Chineſen ausgeführt. die Verpflegung 
war ausreichend, jedoch auf Pferdefleiſch 
und Reis beſchränkt. Das Einſtellen der Feind⸗ 
8 K erfolgte vom 16. Juli ab, ſeit dem 

Juli wurde wieder geſchoſſen, weniger bei 
unſerer Geſandtſchaft. Der letzte heftige Angriff 
wurde in der Nacht auf den 14. Auguſt unter- 
nommen. Das Geſandtſchaftsperſonal war am 
24. Auguft wohlbehalten. 

der „Newyork Herald“ erhielt eine Depeſche 
aus Schanghai, nach welcher Li-Hung⸗-Tſchang die 
Nachricht erhielt, daß die Chineſen den verbün- 
deten Truppen bei Kang-Tſchung ſchwere Ver- 
luſte beigebracht hätten. 

London, 4. Sept. (Tel.) Wie das Neuter'ſche 
Bureau aus Peking vom 22. Aug. hört, hat Sir 
Robert Hart die Geſchäfte der Zollverwaltun 
wieder übernommen und die kaiſerliche Po 
wieder eröffnet. Weiter wird dem Bureau aus 
Peking vom 28. Aug. berichtet, daß drei Mit- 
glieder des Tſungli-Jamen durch die Bermittelung 
Harts mit den Verbündeten zu unterhandeln ver- 
ſuchen, um eine Zerſtörung des kaiſerlichen 
Palaſtes zu verhindern. Auch Prin Tſching 
verſucht unterhandlungen mit den Verbündeten 
anzuknüpfen. 

Waſhington, 4. Sept. (Tel) Nach einem bel 
dem Generalarzt aus Taku eingegangenen Be- 
richt von den amerikaniſchen ppen ſind 
krank: 120 Mann bei der Front und 200 in 
Tientſin. 


die Verbindungslinie nach der Küſte. 

London, 4. Sept. (Tel.) Wie aus Peking ge- 
meldet wird, iſt die Verbindung zwiſchen Tientſin 
und Zaku auf dem Peihofluß in Folge Scheiterns 
eines kleinen japaniſchen Dampfers unterbrochen. 
Die Bahnverbindung iſt bei Yangtjun mwieberher- 
geſtellt. Bier Züge verkehren täglich zwiſchen 
Yangtjun, Tongku und Tientſin. 


In der Mandſchurei. 


Nachrichten des ruſſiſchen Generalſtabes melden: 
Das Detachement des Generals Orlow griff am 
24. v. M. die befeftigte Stellung der Chineſen im 
Thingan-Paſſe an, vertrieb den Feind und nahm 


kühner Entwürfe und großer nationaler Ideen, 
über welche ſeine Zeitgenoſſen lächeln, weil ſie 
dieſelben nicht verſtehen, oder wenn ſchon, es 
verlernt haben, an dieſelben zu glauben. Denn 
es iſt eine laue, flaue Zeit, und die Stürme des 
Jahres 48 find ſchon ſeit einem Decennium in 
Vergeſſenheit gerathen. 

In ſolcher Zeit iſt ein Mann, der mit ſeinen 
Gedanken beftändig in der Zukunft arbeitet, 
doppelt auffallend — und Carl Otto weiß es 
wohl, daß er ſchon jetzt ein höheres Anſehen 
genießt, wie feinen Jahren zukommt. Und blitz 
artig durchuckt ihn manchmal ein Begehren, ſo 
ſchwindeind kühn, daß er es ſelber wieder 
zurückweiſt in die verborgenſte Gedanken- 
kammer. Trotzdem bleibt es wie ein brenender 
und blendender Funke vor ſeinem geiſtigen Auge 
ſtehen — ein Punkt in weiter, weiter Ferne, das 
Endziel ſeines Lebens. 

Er war noch ein Knabe geweſen, als er, ganz 
anders wie ſeine gedankenloſen Brüder, zu Füßen 
eines klugen Lehrers ſaß, den ihm die Mutter 
ſelbſt ausgeſucht hatte und deſſen Worten er hoch 
aufhorchend lauſchte. Vielleicht war es dem Ein- 
luß dieſes Mannes zuzuſchreiben, daß er ſich 
chon als Jüngling der Schwäche und Zer- 
plitterung Deutihlands mit Zorn bewußt 
ward, und klar ſah, daß es unter den 
übrigen Großmächten eine klägliche Rolle 
ſpielte, und gering geachtet ward in der Welt. 
Ihn aber, dem Ruhm, Anſehen und Stärke als 
Höchites galten, kränkte es bitter, einer Nation 
anzugehören, die keine Machtſtellung einnahm. 
Er kam ſehr bald zu dem Schluß, daß nur eine 
Dereinigung aller Einzelſtaaten zu einem ge- 
ſchloſſenen Reich nnd unter einem kaiſerlichen 
Oberhaupt zu dem Ziele führen würde. Mit 
allen Kräften für die Verwirklichung dieſer Idee 
einzutreten ward ſeine Lebensaufgabe und er 
ſchien dieſer Aufgabe gewachſen zu ſein. 
So war er Schritt um Schritt gegen Borut- 
theile, Widerſtand, Spott und Kaß käm fend 
vorwärts geſchritten, den Blick immer feſt in die 
ferne Zukunft gerichtet, darin feine Idee Ge- 
ſtalt annehmen ſollte. Wie eine Bifion ſtand das 
Bild einer mit Kermelin, Scepter und Kaiſer - 
krone geſchmückten, wundervollen Erſcheinung am 

orijont. Ueber das Wer? — nachzugrübeln, ziemte 
ihm nicht. der Würdigſte wird es ſein. Das 
und follte ein Menſchen⸗ 


nn? — te ihn ni 
. 1 8 Er ſelbſt fühlte ſich nur 


alter drüber hingehen. 


::: . . . RNER HE STT EEREE 
als Vorkämpfer, als ein völlig unabhängiger 
Jüngling, der Nr durch feine Herkunft die 
ſelbſtverſtändliche Berechtigung hatte, in der hohen 
Diplomatie eine Rolle zu ſpielen. Er war ferner 
ein Unparteiifcher, dem es frei ſtand, ſeine Zu- 
kunftsidee zu verfechten — mit einem Wort, ein 
länderloſer Prinz, der dabei nichts zu verlieren 
und nichts zu gewinnen hatte. 

So ſtand's einſt. Da aber kam plötzlich Un- 
vorhergeſehenes in ſein Leben. Rings um ihn 
her verſchoben ſich alle Derhältniſſe und da- 
durch kam er in eine völlig neue Lage. 
So jäh folgten ſich die Ereigniſſe, daß binnen 
Pe aus dem ausſichtsloſen jüngften 
Sohn, der muthmaßliche, nein, der ſichere Thron- 
er be geworden war, in welchem das Land den 
künftigen Herzog erblickte. Diejer Wechſel er- 
ſchütterte das Gleichgewicht ſeiner Seele viel 
tiefer wie ſeine Umgebung ahnte. Doch war es 
nicht die Ausſicht auf die Kerzogswürde, die ihm 
ſchlafloſe Nächte bereitete, ſondern der Wider ⸗ 
ftreit, in welchen er mit feinen eigenſten Ueber- 
zeugungen und Beſtrebungen gerieth. Natürlich! 
— dem jüngften Prinzen erſchien jene hehre 
Idee von einem zukünftigen großen Kaiſerreiche 
in einem anderen Licht wie dem künftigen 
Herzog, namentlich wenn dies ein Carl Otto 
iſt! — Wenn jener nichts dabei zu ver- 
lieren hatte, fo ſtanden bei dieſem möglicher⸗ 
weiſe alle Anſprüche auf  Gelbftändigheit 
auf dem Spiel. Ein unerträglicher Gedanke 
für einen herrſchſüchtigen Mann, der als an- 
erkannter Landesfürſt ſich und fein Land in Un- 
abhängigkeit zu erhalten beſtrebt ſein wird und 
keine Einmiſchung in ſeine Rechte, geſchweige 
denn einen Verzicht auf dieſelben ertragen könnte. 
Und in dieſem heftigen Kampfe mit ſeinen bis- 
herigen Beſtrebungen war es, daß eines Tages 
jener zündende Funke in feine Seele fiel, davon 
er mit niemand ſprechen wird. Ihm war, als 
tauche jene Geſtalt des erwachten Barbaroſſa 
wieder auf, ihm drohend wie einem Abtrünnigen 
— und ſein Geiſt wand ſich gleichſam in dieſem 
Zwieſpalt und ſiehe, da war er, der rettende 
Gedantze: das Bild des Zukunftskaiſers trug die 
Züge Karl Ottos ſelbſt. 

Wie eine Erlöfung ſtand das vor feinen Augen, 
er aihmete auf und fühlte ſich plötzlich wieder 


kaltblütig und nüchtern. Gortſ. folgt.) 


— 


den Paß eln, worauf der Feind weiter verfolgt 
wunde. Sechs Stahlgeſchütze, 16 Fahnen, darunter 
eine weiße Fahne des chineſiſchen Befehlshabers, 
ſowie der ganze Transport wurden erbeutet. Der 
Feind floh und zerſtreute ſich. Dem Detachement 
ſteht kein Gegner mehr gegenüber. Die Verluſte 
betrugen drei Mann todt und elf verwundet. Am 
26. Auguft rückte das Ddetachement bis nach der 
Station Jal, 12 Werft von Tſitſtkar entfernt, vor. 
Am 30. Auguft wurden aus Tſchita zu dem De- 
tachement des Generals Orlow eine Abtheilung 
des Rothen Kreuzes und zehn barmherzige 
Schweſtern über Chailar abgeſchickt. 

Aus dem Jangtſegebiet. 

die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht ein 
Telegramm eines 
Schanghai, worin es heißt: Gegen Ruheſtörungen 
in Hankau ſeien alle Vorkehrungen getrofien 
worden. die Kriegsmacht im Hafen, von 
Schanghai betrage zur Zeit 27 Schiffe mit 7340 
Nannſchaften und 302 Geſchützen. Ddeutſchland 
** dort drei Kriegsſchiſfe mit 1041 Mann und 

Geſchützen. Das größte Schiff im Hafen ſei 
der deulſche Kreuzer „Jürſt Bismarck“. 

Die „Batavia“ wird auf Wunſch des Confular- 
corps von Schanghai ſich nach Wuſung begeben 
und dort deutſche Truppen landen, welche die 
Engländer und Franzoſen in der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung unterſtützen werden. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen folgendes 
Telegramm aus Schanghai vom 31. Auguſt: Die 
deutſche Geſandtſchaft ſoll ſich hier niederlaſſen, 
doch wird ſie vielleicht nur ſo lange hier bleiben, 
bis Graf Walderſee ankommt. 1 

Der framzöſiſche Admiral Courrsjolles meldet 
telegraphiſch, er habe dem Kanonenboot „Gur- 

riſe“ den Befehl ertheilt, den Jangtſefluß jo 
weit als möglich hinauf zu fahren. 


In Kiautihon 
Erd zwei franzöſiſche Prieſter aus dem tiefen 
Innern eingetroffen, auf dem ganzen Wege 
essortirt von chineſiſchen Soldaten, welche von 
Yuan-jchi-hai geſtellt worden find. die Priefter 
behaupten, Yuan-fchi-kai habe jenſeits Kiautſchou 
20 000 Mann ſtehen, welche augenſcheinlich da- 
ſelbſt aufgeſtellt ſeien, um ſich einem etwaigen 
Verſuche Deutſchlands, ſein Gebiet zu erweitern, 
zu widerſetzen. 
Neue deutſche Rüftungen? 

Mit Beſtimmtheit tritt das Gerücht auf, 
daß noch eine neue Expedition von 10 
bis 15 000 Mann treten wird. die Bezirks- 
commandos ſeien bereits in voller Thätigkeit. 
Der Gewährsmann der „Volksztg.“ jagt, die An- 
gabe werde ſicher dementirt werden, ſei aber 
unanfechtbar wahr. 


Nangliſte der deutſchen Chinatruppen. 

Bon der im Verlage von A. Hopfer in Burg 
er ſchienenen Rangliſte der haiſerl. deutſchen 
Land- und Seeſtreitkräfte für Oſtaſien iſt jetzt 
eine neue zweite Auflage erſchienen, welche auch 
die neueſten noch nachträglich erfolgten Er- 
nennungen bringt. der Ertrag iſt zum Beſten 
für hilfsbedürftige Hinterbliebene der in China 
Gefallenen beſtimmt. 


Antwerpen, 4. Sept. Der Da 
gart“ mit 120 aus China ehrenden 
deutſchen Soldaten, darunter vier bei Zaku 
Verwundeten, ift heute früh 8½ Uhr hier ein- 
getroffen. die Damen der hieſigen deutſchen 
Colonie hatten ein Comité gebildet, welches an 
die Soldaten Tabak, Cigarren und Chokolade 
vercheilte und den Offizieren Blumenſträuße an- 
bot. Die Ankunft der „Stuttgart“ hatte eine 
große Menſchenmenge nach dem Hafen: gelockt: 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 4. September. 
Der Zar und Präſident Loubet, 


Nambonillet, 4. Sept. Der ruſſiſche Botſchafter 
Sürſt Uſſurow überreichte Nachmittags dem Prä- 
ſidenten Loubet den Andreasorden mit einem 
Handſchreiben des Zaren. In ſeiner Anſprache 
ſagte der ruſſiſche Botſchafter, der Zar wünſche 
von ſeinen unveränderten Geſinnungen für die 
befreundete und verbündete große Nation Zeugniß 
abzulegen. Loubet erwiderte, er ſehe in dem 
heutigen Vorgang den Beweis des Willens des 
Zaren, die Bande zwiſchen den beiden Regie- 
rungen und den beiden Völkern noch enger zu- 
ſammenzuknüpfen. Er bitte den ruſſiſchen Bot- 
ſchafter, den Zaren zu verſichern, daß die fran- 
zöſiſche Regierung täglich bemüht ſei, für beide 
Nationen die ſo nutzbringende Einigung aufrecht 
zu erhalten. Das Kandſchreiben des Kaiſers be- 

t: 

2 iſt mir gam beſonders angenehm, Ihnen dieſen 
Beweis meiner Werthſchätzung zur Zeit anzubieten, 
wo das glücklich zwiſchen Frankreich und Rußland er⸗ 
zielte Einvernehmen mehr als je einen wohlthätigen 
Einfluß nicht nur auf die Intereffen beider Länder, 
fondern auch auf die Aufrechterhaltung des allgemeinen 
Friedens üben kann, der uns in gleicher Weiſe am 
Herzen kiegt.“ 

Das Schreiben drückt alsdann das Bedauern 
des Baiſers und der Kaiſerin aus, gegenwärtig 
die Ausſtellung nicht beſuchen zu können. „Aber“, 
fährt der Zar in dem Schreiben fort, „ob fern 
oder nah, gewohnt an allem Antheil zu nehmen, 
was Frankreich betrifft, begrüßen wir mit Be- 
friedigung, was zu ſeinem Ruhme und jeiner 
Wohlfahrt beiträgt.“ 

Paris, 4. Sept. Dem „Figaro“ zufolge wurde 
der Brief des Kaiſers von Ruland auf Wunſch 
des letzteren ſelbſt veröffentlicht. Loubet hat dem 
Kaiſer telegraphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen. 
Der „Gaulois“ jagt, der Brief des Kaiſers zeige, d 
das franzöſiſch- ruſſiſche Bündniß feſter un 
inniger ſei als je. Jeder Framoſe werde ſich 
darüber rückhaltslos freuen. Es ſei Pflicht der 
Regierung, hieraus nach Möglichkeit Nutzen für 
Frankreich zu ehen. der „Soleil“ weiſt an- 
genents der Ueberreichung des Andreasordens 

arauf hin, daß Rußland gerade jetzt den Zoll 
auf ſranzöſiſchen Wein in Fäſſern bedeutend er- 
höht habe und meint, die geringſte Zoll- 
ermäßigung würde willnommener ſein, als der- 
artige platoniſche Sympathiebezeugungen. 


Für ſofortiges Kohlen- us fuhr - Derbot 
ſich jetzt auch die „Kreunztg.“ aus. Sie 


fer „Stutt- 


ſpricht 
erklärt: 


ge 
ohne 1 ein Kohlen-Ausfuhr-Derbot erlaſſen 
werden ſollte. Die verbündeten Regierungen 


Specialcorreſpondenten aus 


würden fih den Dank aller Gewerbtreibenden 
i mit ihren Arbeitern und aller Hausſtände ver- 

dienen, wenn ſie dieſes einzige und durchgreifende 
Zwangsmittel ſofort anwendeten; denn vermeid- 
bar iſt es auf die Dauer nicht.“ 

Daß das Kohlen-Ausfuhr-Verbot ſofort durch⸗ 
zuführen wäre, bezweifeln wir. Wahrſcheinlich 
find auch die fiscalifhen Kohlenbergwerke durch 
Derträge gebunden, beſtimmte Lieferungen an 
das Ausland auszuführen. daß im übrigen 
das Ausfuhrverbot eine einſchneidende und in 
Bezug auf die Zukunft recht bedenkliche Mafregel 
wäre, liegt auf der Kand. 


Einfuhr amerikaniſcher Kohlen nach Deutſchland. 


Newnorker Informationen würden, wenn ſie 
richtig ſind, eine Einfuhr amerikaniſcher Kohle 


; 
nach Europa in größtem Stile in Ausſicht ftellen. 
Die Geele des Planes ift die Baltimore and Ohio 
Railroad Company, und Hand in Hand mit ihr 
geht die Conſolidation Coa Company, welche un- 


ern 


2 


C re ee 


geheure Lager von bituminöſer Kohle in dem 
Eumberland-Diftricte beſitzt. Mit einem nach 
vielen Kunderttauſenden von Dollars ſich be⸗ 
ziffernden Koſtenaufwande häuft die Baltimore 
und Ohio-Eiſenbahn jetzt große Kohlenvorräthe 
und Ladevorrichtungen in Curtisbay unweit 
Baltimore an. Die Kohlenverſchiffung ſelbſt ſoll 
mit dem 1. k. Nts. Br Anfang nehmen. Täg⸗ 
lich ſollen bis zu 20 Tons aus der Eiſenbahn 
in den Schiffsraum übergeladen werden. Man 
ſpricht ſogar von Abſchlüſſen zwiſchen den Geſell⸗ 
ſchaften und der italieniſchen ſowie anderen 
europäiſchen Regierungen, denen zufolge ein be- 
deutender Theil des induſtriellen Kohlenbedarfs 
von Amerika geliefert werden ſoll. Auch ſind be⸗ 
reits mit verſchiedenen Dampferlinien Verträge 
behufs Verſchiffung der Kohle nach Europa ge- 
ſchloſſen worden. 

Es wird ſich ja ſchon in einer nahen Zeit heraus- 
ftellen, ob alle dieſe Meldungen wahr oder ob fie 
— amerikanifch find, 


Vom Boerenkriege, 

Ueber das Vorgehen der Engländer gegen die 
nördlich von Belfaſt auf dem Wege nach Enden- 
burg retirirende letzte größere Boerenmacht tele- 
graphirt der engliſche Feldmarſchall vom 30. v. M.: 

Major Brooke, der bei der Arani-Eifenbahn- 
ſtation ſteht, berichtet, er habe mit 100 Mann 
und zwei Geſchützen die Boeren, welche ein Kopje 
etwa 5000 Yards von der Eiſenbahnſtation 
hielten, am Morgen des 27. Auguſt angegriffen. 
Die Boeren ſeien vollſtändig geſchlagen und 
hätten fünf Todte, 
zurückgelaſſen. 

Dom 1. d. M. meldet Cord Roberts: Buller 
rückte heute von Helvetia auf dem Wege nach 
Endenburg vor und lagert jetzt am Nordufer des 
Krokodilfluſſes. die Nachhut des Feindes zog 
ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, zurück. — Ferner 
wird heute auf dem Drahtwege berichtet: 

Capſtadt, 3. Sept. (el.) die miltäriſchen 
Operationen im Norden und Weſten von Trans- 
vaal werden lebhaft fortgeführt. Oberſt Plumer 
hatte ein zweites Gefecht mit den Boeren am 
Rövikop und erbeutete 100 Gewehre, 40 000 
Patronen und einige Borräthe, Am 31. Auguft 
machten die Boeren einen erfolgloſen Berjuc, 
die Waſſerwerke von Johann 


unter ihnen H. Pretorius, 


ſtören. 
jagte ſie in die Flucht. 
wurde eine Abtheilung der Truppen Demets mit 


großen Verluſten geſchlagen. dem Vormarſche 


der Colonialdiviſion von Zeeruſt nach Arügers- 
dorp wurde heftiger Widerſtand entgegengeſetzt. 


Der Zeind hatte indeß ſchwere Verluſte. 

General Baden-Powell iſt am Sonnabend von 
Pretoria nach Capſtadt abgereiſt. 

An die Kräfte des Eiſenbahnperſonals werden 
immer ausgedehntere Anforderungen geſtellt. 
Jetzt find 1100 Meilen Bahnlinie im Betriebe 
mit 98 Locomotiven. Nur die glänzende Unter⸗ 
ſtützung der Cap-Eiſenbahnen hat die Militär- 
behörden in den Stand geſetzt, allen Anforde- 
derungen nachzukommen, da Natal nur wenig 
zur Unterſtützung beiträgt. 

Die männlichen Einwohner von Roodepoort 
3 unter dem Verdacht der Mitſchuld an der 
erſtörung der Bahnlinie zwiſchen Krügersdorp 
und Johannesburg verhaftet worden. 

Inzwiſchen iſt den Boeren ganz nahe bei Io- 
hannesburg wieder ein Coup gelungen. 500 
Boeren haben die im Gefängniß von Klipriver, 
8 Meilen ſüdlich von Johannesburg, eingeſchloſſe⸗ 
nen Gefangenen, meiſtens Ausländer und Einge⸗ 
borene, befreit und mit Waffen verſehen. Auch 
im Oſten des Oranje-Freiſtaats ſind die Boeren 


im Begriff, den Engländern eine fatale Schlappe 
beizubringen, wie folgende Drahtmeldung beſagt: 


Maſeru, 3. Sept. (Tel.) Ladybrand wird von 
den Commandos unter Fourie, Grobblaar, 
Lemmer und Maſſebrock und 200 Kundſchaftern 
aus Theron eingeſchloſſen. die Garniſon ver- 
brannte die Vorräthe, um deren Wegnahme, 


wenn die Stadt genommen würde, vorzübeugen. 


Die Lage der Garniſon ſoll kritiſch ſein. General 
Hunter eilt zu dem Entſatze von Ladybrand 
ſchleunigſt herbei. 


Der Zar ſoll nach einem Privattelegramm der 


„Srankf. 31g.“ aus glaubwürdiger Quelle am 
35, Auguft in Peterhof nicht nur Dr. Leyds allein, 
fondern die Boerenmiſſion mit ihm zuſammen 
empfangen haben, was die amtlichen Blätter, die 
die Audienz des Tages darauf meldeten, jedoch 


verſchweigen mußten. Der Zar hat aber Dr. Leyds 


auch nicht verhehlt, daß er den Boeren nicht 
En könne, da er mit England Hand in Fand 
gehe. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 3. Sept. Ein hieſiges Blatt hat eine 
auswärtige Meldung weiterverbreitet, 
Kaiſer Wilhelm die Abſicht gehabt hätte, dem 
Ceichenbegängniß König 


Kaiſers 


bemerken, daß die beiden Monarchen mitſammt 
dem Zaren von Anfang an ſich dafür entſchieden 
hatten, ſich in Rom durch andere Mitglieder ihrer 
Häufer vertreten zu laſſen. 
übermittelte Minifter v. Rheinbaben hat, wie der 
„Lok.-Anz.“ hört, die Beſtätigung dem Monarchen 


esburg zu zer- Noth Heilung zu bieten verſuche, Jeug! 
General Hart überraſchte ſie dabei und And ebe 105 nr u Kirche be- 1 


In derſelben Gegend 


wonach 


Humberts perſönlich 
beizuwohnen und erſt durch die Einwirkung des 
Franz Joſef bewogen worden wäre, von 
dieſem Vorhaben abzuſtehen. Demgegenüber iſt zu 


v. Rheinbaben vorſtellte, verſichert worden, daß, 
ſoweit die Eniſcheidung beim Miniſterium liege, 
fin Beſtätigung der Ernennung nichts entgegen- 
tehe. 


— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, bildet 
der Kohlennoth Gegenſtand von 


die Frage 
Erörterungen innerhalb der Staatsregierung 


und dürfte ſich das Staatsminiſterium in einer 


für dieſe Woche in Ausſicht genommenen Sitzung 
mit der Frage befaſſen. 3 

— die engliſche Eniſchädigung für Beidlag- 
nahme und Durchſuchung der drei deutſchen 
Dampfer „Bundesrath“, „Herzog“ und „General“ 
in Südafrika wurde auf 1% Millionen Mark 
feſtgeſetzt und gelangt nächſtens in Kamburg zur 
Auszahlung. 

[Eine Einſegnung in der kaiſerlichen Familie] 
ſteht dem Vernehmen nach für den Monat 
Oktober bevor. Confirmirt wird der drittälteſte 
Kaiſerſohn, Prinz Adalbert, der am 14. Juli das 
ſechzehnte Lebensjahr vollendet hat. 

* [Graf Walderſees Gehalt.] Dem Höchſt⸗ 
commandirenden in Petſchili, Grafen Walderſee, 
iſt den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ zufolge während 
der Dauer ſeines Amtes eine monatliche Gage 
von 2000 Mk. und an Repräſentationskoſten 
ebenfalls monatlich eine Summe von 10 000 Mk. 
zugeſtanden worden. 

I der deutſche Katholikentag, die 47. Ge- 
neral-Berjammlung der Katholiken Deutſchlands, 
iſt am Sonntag in Bonn zuſammengetreten. Die 
General-Berjammlung wurde am Sonntag Abend 
von dem Vorſitzenden des Lohalcomites, Abg. 
Dr. Ruegenberg, eröffnet. Oberbürgermeiſter 
Spiritus-Bonn begrüßte die Derſammlung und 
ſprach die Koffnung aus, daß der Katholikentag 
vor allem auf ſocialem Gebiete Früchte zeitigen 
möge. Dom Bapft iſt ein Schreiben in lateiniſcher 
Sprache mit dem apoſtoliſchen Segen eingetroffen. 
Am Sonntag Vormittag hatte eine ſehr zahlreich 
beſuchte Feſtverſammlung des katholiſchen Ge- 
fellen-Bereins aus Anlaß des fünfzigjährigen 
Stiftungsfeſtes des Vereins ſtattgefunden. Auch 
aus dem Auslande waren Vertreter von Geſellen⸗ 
Vereinen eingetroffen. 

Am Montag Vormittag begann die erſte ge- 
ſchloſſers Derjammlung. Bei der Wahl des Prä- 
fidiums wurde Graf Praſchma zum 1. Präſidenten, 
Reichs- und Landtagsabgeordneter Trimborn zum 
1. und Graf Max Droſte-Viſchering zum 2. Pice- 
präſidenten gewählt. Es folgte ſodann die Be- 


rathung von Anträgen, welche auf den früheren 


Katholikentagen bereits angenommen find und 
jetzt wiederholt werden. Abg. Porſch - Breslau 
empfahl eine Refolution zur römiſchen Frage, die 
angenommen wurde. 
lution über die Empfehlung des Windthorſtbundes 
angenommen und nach ne Begründung 
durch Cahensly eine Rejolution betreffend 
Empfehlung des Raphaelvereins, 


Am Montag fand die derte Generalver- 


ſammlung ſtatt. In ihr führte Erzbiſchof Dr. 
Simar aus, die Verſammlung werde eine 


glänzende Kundgebung des Glaubens und der 


treuen Anhänglichkeit an die Kirche, wie auch der 
atriotiſchen Geſinnung fein. 
liebe der katholiſchen Kirche, die für alle ſociale 
ablegen 
Schmälerung der Rechte 
kämpfen. . 
* [Begnadigung.] Nach der „Berl. Ztg.“ ift 
die ſ. 3. über den Redacteur Siegmar Mehring 
(ulk“) wegen Gottesläſterung und „Beſchim 
der Jeſuiten verhängte 6monatige Gefängn 
im Gnadenwege in Zmonatige Zeftungshaft um- 
gewandelt worden. a 
*IItalieniſche Arbeiter für den Oſten.] In 
Berliner Zeitungen wird die Frage der Be- 
ſchaffung italieniſcher Arbeiter für die öſtlichen 
Provinzen Preußens empfohlen. Auch die „Berl. 


N. N.“ haben keine grundſätzlichen Bedenken da- 


gegen. Sie ſchreiben: Bei der troftlofen Lage eines 
roßen Theiles des italieniſchen Volkes, welche 
eit langen Jahren eine ſehr ſtarke Auswande⸗ 
rung veranlaßt, iſt kein Zweifel, daß in Pojen 
und Weſtpreußen italieniſche Arbeiter es noch 
weit beſſer haben würden als daheim. Wie aus 
Stuttgart gemeldet wird, weilt derzeit der Biſchof 
von Cremona in Württemberg, um Erhebungen 
über die geiſtlichen und materiellen Berhältniffe 
anzustellen, in denen die zahlreich in Süddeutſch⸗ 
land beſchäftigten italienifchen Arbeiter leben. 

Leipzig, 4. Sept. Hier fand geſtern eine Con- 
ferenz ſtatt, an der Vertreter 
und Arbeiter Theil nahmen, um den Verſuch zu 
unternehmen, für den Bucbindereibetrieb einen 
allgemeinen Tarif gufzuſtellen. Wie dem Berliner 


„Vorwärts“ gemeldet wird, find die Berhand- ı 


lungen geſcheſtert; ein Streik dürfte unvermeidlich 


werden. 


England. 


die ch nach Govan verbreitet hat, wo 
geſtern ein Knabe an peſt ſtarb. Es verlautet, 


daß in Glasgow heute drei weitere verdächtige 


Fälle vorgekommen find. In amtlichen Bulletins 


wird die Zahl der im Hofpital behandelten Peſt⸗ 


fälle auf zwölf angegeben. Weitere 86 befinden 
ſich unter ärztlicher Beobachtung. 
In einer Depeſche aus Glasgow heißt es, Dr. 
Ruffel, mediziniſches Mitglied der ſtädtiſchen Ber- 
waltungsbehörde, ſpreche ſich dahin aus, daß bei 
Peſtfällen das Hofpital in Glasgow zwei Klaſſen 


zu unterſcheiden — nämlich in nicht allzu ſchwer 


Erkrankte und ſolche, deren Zuſtand kritiſch fei 
und an der furchtbaren Krankheit ſterben würden. 
Dom geſundgheitlichen Standpunkt ſei dieſe 
Heimſuchung das größte Unglück, weiches über 


[Glasgow während der letzten hundert Jahre 


hereingebrochen iſt, er glaube aber, daß dank 
des jetzigen Standes der medizinſſchen Wiſſen⸗ 


ſchaft und Hygiene die Peſt keine ſolchen Ver- 


heerungen anrichten könne, wie bei der Cholera 


und den Blattern. 


Italien. 
Nailand, 3. Sept. Bresci hat von der Ein- 


ſpruchsfriſt keinen Gebrauch gemacht, vielmehr 


wiederholt dem Vertheidiger erklärt, er rufe die 


kommende Revolution an. Die Ueberführung 
des Königsmörders in eine Strafanſtalt ſteht 
daher unmittelbar bevor. a 


Serbien. i 
* [Aönig Alerander], der mit unerwarteter 
Energie lebe Heirath n Frau D in 


durchgeſetzt, ſcheint nun K 9 
in. Er konnte dies um ſo 


„als der „Dater⸗ 
önig“ Milan, wohl der Nat gehosttenß, icht 


Ferner wurde eine Neſo-⸗ 


Die Generalver- 
ammlung werde von der e J 
a 


Sitzung 


er Unternehmer 


per 2 Sept. Amtlich wird gemeldet, daß 


orden zu 


dem eigenen Triebe, ſich entſchloſſen hat, die 
Oppoſition gegen ſeinen Sohn aufzugeben. Der 
ſer biſche Generalconſul in Peſt, Georg Barlovae, 
hat nämlich im Auftrage des Ex-Königs Milan 
den Derſuch gemacht, Pater und Sohn einander 
wieder näher zu bringen. Dieler Derjuch 
dürfte als geglückt bezeichnet werden, denn, wie 
die „Corr. Kung.“ erfährt, hat König Alexander 
erklärt, ſeinen Vater gern wieder in Serbien zu 
ſehen. Er möchte auch feinem Vater die Würde 
des Obercommandirenden der ſerbiſchen Armee 
wieder übertragen, wenn er — Milan — des 
Königs Gemahlin, Frau Draga Maſchin, die nun 
einmal feine Gattin und Königin von Serbien ift, 
als ſolche anerkennt. Es liege im Intereſſe der 
Dynaſtie Obrenovitſch, daß der Familienzwiſt 
endlich auſhöre. Wie die Correſpondenz ferner 
erfährt, möchte König Alexander auch eine Aus- 
ſöhnung zwiſchen ſeinen Eltern zu Stande bringen 
und es gerne ſehen, wenn Königin Natalie wieder 
zu ihrem Gatten zurückkehren würde. 
Rumänien. 

Buhareſt, 3. Sept. Im Verlauf der jüngſten 
Verhöre gegen die Sendlinge des macedoniſchen 
Revolutionscomites wurde feſtgeſtellt, daß 
Sarafow dieſen befohlen hatte, den König Karol 
unmittelbar vor dem für nächſtes Frühjahr be- 
ſchloſſenen macedoniſchen Aufſtande zu ermorden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 4. September. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 5. Sept., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bi g fonnig, warm. Später ſtrichweiſe Ge- 


* [Sturmgefahr vorüber.] Heute Bormittag 
meldete ein Telegramm der Seewarte: die 
Sturmgefahr iſt zunächſt vorüber. Signal ab- 
nehmen. 


* [Bon der Manöverflotte,] Nachdem geſtern 
früh die Manöverflotte gruppenweiſe den Hafen 
und dann die Rhede bei Neufahrwaſſer verlaſſen 
hatte, fanden taktiſche Manöver auf der Höhe 
von Hela und geſtern ſpät Abends ein größeres 
Nachtmanöver ſtatt, worauf die einzelnen Schiffe 
auf der Rhede vor Neufahrwaſſer und bei Hela 
wieder vor Anker gingen. Keute Bormittag 
kreuzten noch verſchiedene Kriegsſchiffe in der 
hiefigen Bucht; das Gros der Flotte befand ſich 
aber bereits außer Sicht. 


* [Die hieſige K boots - Di 
iſt heute He er — 9 


[ Panzerſchiffs-Diviſion Danzig.] Es iſt nun- 
mebröefinitiv beftimmt,dagDieRüffenpamertchien 
Neſerve-Diviſion der Oſtſee, beſtehend aus den 
Schiffen „Hagen“, „Odin“, „Aegir“ und 
„Siegfried“, zum Winter 1900 n Danzig 
verlegt wird. Ebenſo iſt beſtimmt, daß das 
Küſtenpanzerſchiff „Hildebrand“, nach Beendi- 
gung der Manöver der Uebungsflotte, zur Re- 
paratur bezw. zum Umbau auf der hiefigen 
kaiſerl. Werft außer Dienſt geftellt wird. 


[Eine neue Zählun Die erſte deutſche 
Reichs -Ob Saum ee zn — 8 A 
ber d. 3. ei Gelegenheit der allgemeinen Toms. 
zählung ſtattfinden. 

* [Seftmahl zu Ehren des Herrn Ober- 
. Nachdem nunmehr über die in 

r dritten Septemberwoche hier abzuhaltende 
des weſtpreußiſchen Provinzial - Aus- 
ſchuſſes Beſtimmung getroffen, iſt das von der 


Provinz Weſtpreußen in Ausſicht genommene 
Jeſtmahl zur Begrüßung des Heren Oberpräſi⸗ 


denten v. Goßler nach ſeiner Geneſung und 
Heimkehr durch die Mitglieder der 2 
Selbſtverwaltung auf Minwoch, 19. September, 
feſtgeſetzt worden. Daſſelbe ſoll im großen Zeſt⸗ 
ſaale des „Danziger Kofs“ ftattfinden. 


* IGeſchenk des Kaiſers. 
Regiment Fürft Blücher von 
Schlawe A folgende Kabinetsordre zugegangen: 

„Ich will dem Kuſaren-Regiment Fürſt Kücher von 
Mahtftatt (pommerſches) Nr. 5 einen erneuten Beweis 
Meiner königlichen Gnade vn Berleihung der Büfte 
des Generalfeldmarſchalls Jürſten Blücher von 
Wahlſtatt zu Theil werden laſſen und thue dies in dem 
zuverſichtlichen Vertrauen, daß der Geiſt, den fein un- 
vergeflicher — dem Regiment un hät, 
froher Wagemuth, unerſchütterliche Tapferkeit und hin⸗ 
gebende Treue, in ihm nie erſterben wird. Das Kriegs- 
miniſterium iſt von Mir beauftragt worden, die Büfte 
dem Regiment zugehen zu laſſen. 

Berlin, den 1. September 1900. 


Dem Hufaren- 
ahlſtatt in Gtolp- 


gez. Wilhelm RM 


” [Eine dankenswerihe Maßnahme.] Die 
herrſchende —— und die ganz ungemöhn- 
lich hohen Kohlenpreiſe haben die haif. Werft 
veranlaßt, die gemeinſchaftliche Befchaffing von 
Kohlen für ihre Arbeiter in die Hand zu nehmen, 
Ein Berliner Großhändler hat ſich zur Lieferung 
einer begrenzten Quantität bereit erklärt und den 
Preis fo notirt, daß die Kohlen, einſchl. der An- 
fuhr, etwa 1,20—1,25 Mk. pro Centner koſten 
werden. Es ſollen ſchleſiſche Kohlen geliefert 
werden, doch hat ſich die Firma vorbehalten, die 
Grube ſelbſt zu wählen. Die Anfuhr wird nach 
und nach erfolgen und ſich bis Mitte Dezember 
hingiehen. An jeden einzelnen Reflectanten werden 
zunächſt nicht mehr als 15 Ctr. abgegeben, damit 
möglichſt viele berückſichtigt werden können. 


* [Bom königlichen Garten zu Oliva.] um 
die Mannigfaltigkeit der Formen und Farben 
der jetzt im königlichen Garten in voller Blüthen 
pracht ſtehenden Edel- Dahlien (Cactus-Beorginen) 
dem blumenliebenden Publikum vor Augen zu 
führen und ſo das Intereſſe für dieſe, den be⸗ 
liebten japaniſchen Kerbit-Aftern (Chryſanthemum) 
ähnliche Blumengattung zu fördern, veranftaltet 
die königliche Garten-Infpektion in der Zeit vom 
5. bis . September in den Parterre-Räumen 


der Südſeite des königlichen Schloſſes eine 


Dahlien - Blumen - Schau. dieſelbe wird 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 7 Uhr jedermann zugänglich fein. 


[Vom 


1 K überfa 
mittag kur; nach 5 Uhr iſt auf der Bahnitrece 


. 


Anahe wurde von feinem Vater alsbald in das 
IJohanniter-Arankenhaus zu Lauenburg gebracht. 


Vom Herbſtmanöver.] Mit dem geſtrigen 
Tag: haben die Infanterie-Regimenter Nr. 14 
und 141 ihr Regiments-Ererciren auf dem 
Uebungsplatze in Kammerſtein beendigt, worauf 
nunmehr heute das Brigadeexerciren der 
69. Infanterie-Brigade in Kammerſtein begonnen 
hat; daſſelbe dauert bis zum 8. September. Zur 
Beiwohnung des Brigade-Exercirens hat ſich der 
Kerr commandirende General des 17. Armee 
corps geſtern aus dem Manövergelände der 
— Diviſion bei Bütow nach Hammerſtein be⸗ 
geben. 


* Provinzial⸗Ausſchuß. ] Auf der Tages- 
ordnung für die, wie nunmehr durch den Vor- 
ſitzenden beſtimmt iſt, am 19. und 20. d. Mts. 
ſtattfindende Sitzung des weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Ausſchuſſes ſtehen außer den üblichen ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen des Kerrn Landes- 
hauptmanns und Erledigung von Rechnungs- 
ſachen u. a. folgende wichtigeren Vorlagen: 

Bewilligung von Beihilfen an die Entwäſſerungs⸗ 
Senoſſenſchaft des ſüdöſtlichen Theils des Brüch ſchen 
Bruches im Kreiſe Putzig, an den Elbinger Deichver- 
dand zu den Koſten der Regulirung des verlorenen 
Fließes, zu den Koſten des Grunderwerbs behufs Her- 
ſtellung einer widerſtandsfähigen Außendüne zum 
Schutze der Ortſchaft Karwe — im Kreiſe Putzig, 
an die Entwäflerungs-Benoffenichaft des Sandgrabens 
im Kreiſe Marienburg, Bewilligung von Provinzial- 

ämien für den Bau verſchiedener Pflaſterſtraßen 
im Kreiſe Marienburg; Bewilligung einer Beihilfe aus 
dem Gemeindewegebaufonds ju dem Ausbau des 
Weges von Borreck nach Thomasdorf im Kreiſe 
Löbau. Antrag des Kreiſes Berent auf Uebernahme 
der Unterhaltung der Provinzial-Chauſſeen auf den 
Kreis. Ferner Anträge mehrerer Ortsarmenverbände 
auf Bewilligung von Beihilfen zu den örtlichen 
Armenpflegehoften aus dem Landarmenfonds; Auf- 
nahme der Lehrer an der in Tiegenhof neu errichteten 
Kealſchule als Mitglieder der weſtpreußiſchen Provinzial 
Wittwen- und Waiſenkaſſe; Antrag des Provinzialvereins 
für Bienenzucht auf Gewährung einer Wiz aus 
zn onds; Bewilligung einer Beihilfe zu den 

terhaltungskoſten der gewerblichen Fortbildungs- 
und Haushaltsſchule zu Marienburg; Wahl des Kaſſen⸗ 
anwalts für die Volksſchullehrer-Wittwen⸗ und 
Barfenkaffe des Regierungsbezirks Marienwerder 
und Feſtſetzung der demſelben zu gewährenden Ent- 
ſchädigung; Wahl eines Beiſitzers und zweier Stell- 
vertreter für das in Marienwerder errichtete Schieds- 
gericht für die Unfall- und Arankenverficherung der 
ſiscaliſchen land- und forſtwirthſchaftlichen Betriebe. — 
Feſtſetzung des Termins, ju welchem die Einbe⸗ 
rufung des nächſten Provinzial-Candtages erbeten 
werden ſoll. ö 


[zum Umzuge.] Die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung hat im Jahre 1899 224 Bibliotheken 
mit 13 030 Bänden neu begründet und 128 Bibliotheken 
mit 3597 Bänden unterſtützt, insgeſammt alſo in einem 
Jahre zur Neueinrichtung und Erweiterung von Leje- 
anſtalten 16 627 Bände unentgeltlich abgegeben. Im 
laufenden Jahre wird dieſe Arbeit in derſelben Aus- 
dehnung fortgeſetzt, und es find bereits 13984 Bände 
für den gedachten Zweck abgegeben worden. Die Gefell- 
ſchaft verfügt leider nicht über die nöthigen Mittel, die 
vielen aus ärmeren Gemeinden und Vereinen an fie 
gelangenden Anſuchen vollſtändig zu befriedigen. Sie 
wendet ſich deswegen wiederum an weitere Kreiſe um 
Zuwendung von Büchern, die ſich zur Einſtellung in 
Volksbibliotheken oder zur Weitergabe an ftrebjame 
Dolhs- und Fortbildungsſchüler eignen. Im Jahre 
1899 find der Geſellſchaft zumeiſt aus Berlin 9111 


Bücher von 198 Gebern übermittelt worden. Wenn 


. lle d Bücher zur Einſtellung in die 
» e en geeioni waren, fo Wonen N ein re 
licher Theil davon verwandt werden. Sendungen 


werden erbeten an die Kanzlei der Geſellſchaft für 
Volksbildung, Berlin NW., Lübeckerſtraße 6. 


„Fernſprechverkehr. J In Wilatowen (bei Mogilno) 
iſt eine Oris-Fernſprecheinrichtung in Betrieb genommen 
worden. die Theilnehmer an derſelben ſind u. a. zum 
Sprechverkehr mit Schlochau, Danzig, Neufahrwaſſer, 
Thorn und Zoppot zugelaſſen. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Geſpräch von drei Minuten Dauer be- 
trägt zwiſchen Milatowen und Danzig bezw. Neufahr- 
waſſer je 1 Mk. 


* [Merein für Nadfahrwege.] der erweiterte 
Borftand hielt geſtern Abend im Gewerhehauſe eine 
Sitzung ab, in welcher Wert der Vorſitzende Herr 
Oberlehrer ME eine Be 
des Dereins ſeit dem Mai diefes Jahres gab. Wir 
entnehmen derſelben, daß in den Radfahrwegen der 
Allee die Uebergänge neu gepflaſtert worden find, 
wozu der Verein einen Theil der Koſten beigetragen 
hat. Weiter wurde an den Kreis Neuſtadt eine ei- 
hilfe zur Herſtellung eines N auf der 
Köllner Chauffee in Oliva, vorläu 3 zum Hotel 
Seen! gewährt. Der Bau dieſes Weges iſt bereits 
in Angriff genommen und wird bald fertig geſtellt ſein. 
Die Gemeinde Dliva wird gleichfalls mit Unterſtützung 
des Vereins einen Nadfahrweg in der Georgenſtraße 
herrichten. In Zoppot iſt der Weg vom Broken 
Stern bis zum eee fertig geſtellt und es ſollen in 
nüchſter Zeit die erforberlichen Tafeln und Wegemarken 
aufgeſtellt werden. Ganz beſondere Au merkfamheit hat 
der Verein dem Wege nach Bröſen zugewendet. 
Dort find zunächſt die Eiſenbahnübergänge mit Doppel- 
ſchienen verſehen worden, auch iſt von dem Gifenbahn- 
übergange bis nach Neuſchottland ein befonderer Rad- 
ſahrerweg angelegt worden. In der Ortſchaft Neu- 
ſchottland fett ift im Pflafter ein 60 Gentim. breiter 
Weg aus Reihenfteinen hergeſtellt worden. G ließlich 
iſt an der Sasper Schule neben dem Pflaſter ein 
ein Meter breiter Weg mit feſter Kiesdecke angelegt 
worden. Die Beſtrebungen des Vereins würden nicht 
nur in dankenswerther Weiſe von den Behörden ge- 
fördert, ſondern auch Privatleute und Vereine förderten 
den Verein. So wurden dem Vorſtande von dem Der- 
ſchönerungsvereine in Oliva 100 Mk. und von Herrn 

otelbefitter Marſchalk 50 Mh. überwieſen. Seit dem 

ai dieſes Jahres find bis jetzt 2400 Mk. für Her- 
ſtellung neuer Wege oder Verbeſſerung bereits be⸗ 
fiehender Wege theils ausgegeben, theils bewilligt 
worden, und die erſprießliche Thätigkeit des Vereins 
macht ſich mehr und mehr bemerkbar. Natürlich 
braucht der Verein zur Durchführung feiner Be- 
ſtrebungen, die jedem Radfahrer zu gute kommen, 
recht viel Geld. Münſchenswerth wäre es daher, 
wenn die vielen Radfahrer, welche noch außerhalb des 
Dereins ſtehen, dieſem beitreten wollten, denn je 
größer der Verein ift, deſto größere Mittel kann er 
aufwenden und deſto größer wird der Nutzen für jeden 
einzelnen Radfahrer ſein. N 


* TLeichenfeier durch Ariegervereine,] Der Miniſter 
des Innern hat wegen der Leichenfeier durch Krieger 
vereine an ſämmtliche 5 einen Erlaß ge- 
richtet, in dem es heißt: Im Einvernehmen mit dem 
> Kriegsminiſter erkläre ich mich damit einver- 

anden, baß alle verſtorbenen Mitglieder der 
Ariegervereine, auch wenn fie nicht den in den 
rag er Kaabinetsordres vom 22. Februar 1842 
und 6. Juni 1844 ausdrücklich bezeichneten Kategorien 
ungehören, eine militäriſche Leichenfeier erhalten 
ür fen, und 010 auch der Rüchmarſch mit Muſik zu 
dem der an chen Genehmigung nicht bedürfenden 
Pu ya gängniffe gehört. Die Beſchießung über das 
Br 0 dagegen gemäß dem klaren Wortlaut der 
allerhüöchſten Kabinetsordre vom 6. Juni 1844 und 
bisherigen Gebrauch bei Bereinsmitgliedern, die keinen 
Krieg mitgemacht haben, jedenfalls unterbleiben. 


t über die Thätigkeit 


in einem geheizten Raum befunden habe un 


* [abiturienten-Examen.] Im 9 7 15 hönigl. 
Gnymnafium fand heute Vormittag die Abiturienten 
prüfung ſtatt, die ſämmtliche 15 Oberprimaner be- 
ſtanden, und zwar Fiſcher, Gerſon, Käpke, Herbſt, 
Curt Momber, Ernft Momber, Müller, Raffegerſt, 
Rohde, Schwarz, Schwonder, Sinbalkowski, Wein- 
mann, Wunderlich, Wnyſotzki. 


* TAusgeftelltes Bild.] Bon Oscar Mener⸗ 
Elbing, dem ſeit kurzem nach Danzig übergeſiedelten 
Kunſtmaler, ſteht gegenwärtig im Schaufenſter der 
Saunier'ſchen Kunſthandlung ein Studienkopf „Zürki- 
— 2 Bettler“ aus. Der Maler 0 das Bild 1895 
während ſeines Aufenthalts in Konſtantinopel gemalt. 
Der Kopf zeigt ein verwittertes, weißbärtiges Geſicht, 
von dem türkiſchen grün-rothen 9 umſchlungen. 
Beſonders bemerkenswerth an dem Bilde, das ſich 
troß der wenig vortheilhaften Beleuchtung recht 
wirkungsvoll präſentirt, iſt die techniſch vortreffliche 
Ausführung, der 3 Ausdruck der müden 
bei geneigter Kopfſtellung bittend geradeaus ſchauenden 
Augen und der nicht minder gut getroffene graugelbe 
Teint, der den Alten ſofort als Orientalen kennzeichnet. 


* [Neue Straffenbenennung.] Die Streche längs 
des zum Jungſtädtiſchen Holfraum gehörigen Grabens 
— von der Brücke nach der Zeftungsbaftion „Holz- 
raum“ bis zur Brücke des Jungſtädtiſchen Kolzraumes 
— hat die amtliche Straßenbezeichnung „am Holz- 
raum“ mit den Servisnummern 1—8 erhalten. 


Im Wilhelmtheater] findet morgen Nachmittag 
eine Separatvorſtellung der Ginghalefentruppe für die 
hiefigen Schulen zu einem ganz geringen Eintritts. 
preife ſtatt, um den Schülern Gelegenheit zur Be- 
reicherung ihrer Kenntniſſe über das Leben und die 
Sitten in fernen Welttheilen zu geben. 


r. [ Ferien-Strafthammer.] Zu einjähriger Ge- 
fängnißſtrafe wurde von der hieſigen Ferien. Straf⸗ 
kammer der Werkmeiſter Procop, früher in Danzig, 
jetzt in Elbing wohnhaft, wegen Fahrraddiebſtahls 
verurtheilt. P. hat einem Rentier in Zoppot ein 
Fahrrad geſtohlen und daſſelbe zuerſt in einem hieſigen 
e und ſpäter in einem Pfandleihgeſchäft 
verſetzt. 


§ Iunfälle.] Auf einem der Dämme fiel die 65 jäh. 
rige Wittwe Veronika Formella jo unglücklich hin, 
daß ſie einen Schenkelhalsbruch erlitt und nach dem 
Lazareth gebracht werden mußte. — dem Arbeiter 
Richard Bork fiel bei einem Bau an der Peterſilien⸗ 
gaſſe eine vom Gerüſt ſtürzende Gießkanne auf den 
Kopf; aus einer klaffenden Wunde blutend begab er 
ſich nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube. 


„IColliſion.] Als die Werftyacht „Radaune“ 
in“ der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. um 1 Uhr von 
einer Fahrt nach den auf Rhede liegenden Schiffen 
urückkehrte, collidirte ſie auf der Weichſel mit dem 
Dampfe „Richard Damme’, welcher beurlaubte Mann- 
ſchaften aus der Stadt abgeholt hatte. Die „Radaune““ 
erlitt dabei nicht unerhebliche Beſchädigungen. 


*[Verſammlung.] Von ſocialdemokratiſcher Seite 
iſt zu Donnerstag Abend eine Volksverſammlung in 
Schidlitz veranftaltet worden, für welche ein Vorkrag 
des Herrn un An Ar a. D. Dr. Franck über das 
Thema: „Kann ein Chriſt Socialdemokrat ſein?“ an- 
gekündigt wird. 


8 [Straßenraub.] Der Arbeiter Stanislaus Zocha 
aus Tzapeln bei Kokoſchken, welcher 7 Wochen in 
Knippelkrug bei einem Beſitzer gearbeitet hatte, begab 
ſich geſtern mit feinem verdienten Gelde auf den Heim⸗ 
weg. Als er Abends durch Schidlitz kam, wurde er 
angeblich von zwei unbekannten Perſonen angefallen, 
durch Zaufthiebe ins Geſicht und einen Meſſerſtich in 
den linken Oberſchenkel überwältigt, zu Boden ge- 
worfen und feiner Baarſchaft, etwa 42 Mk., ſowie 
ſeiner Uhr beraubt. Er wurde ſpäter von Schutzleuten 
aufgefunden und mit einem Wagen nach dem ch 
21 1 2 Seine Frau erwa 
mit ſieben Kindern lebhaften rungsſorg 
Heimkehr des Mannes mit dem verdienten Ge 


§IMeſſer- affaire. ] In der Jacobsneugaſſe geriethen 
geſtern Abend mehrere Arbeiter in Streit. Hierbei er- 
hielt der Arbeiter Bernhard Behnke einen Meſſerſtich 
auf den Kopf und der Maurerlehrling Franz Zelinshi 
eine ſtarke Hiebwunde am linken Unterkiefer, die bis 


d e. | 


aufs Zahnfleiſch drang. Beide mußten ſich in ärztliche 


Behandlung begeben. 


IBerwundung bei einem Excef.] In der 
Laternengaffe hatten die Arbeiter Auguſt G. aus 
St. Albrecht und Johann M. aus Schidlitz Aus- 
ſchreitungen gegen eine Paſſantin begangen. Als der 
Schutzmann Bergmann ihnen entgegentrat, griffen ſie 
diefen gemeinſchaftlich an, worauf der Beamte fein 
Seitengewehr zog und mit demſelben um ſich ſchlug. 
Hierbei erhielt M. einen Hieb über die linke Land 
und rückte aus, G. erhielt einen Hieb über den off 
und einen am linken Zeigefinger und wurde nun in 
Haft genommen, während M. von anderen Schutz 
leuten ergriffen wurde. Beide Verletzte wurden dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube zugeführt. G. konnte, 
nachdem er verbunden war, vom Schutzmann abge- 
führt werden, M. mußte im Lazareth verbleiben. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver 
kauft worden die Grundſtücke: Zigankenberg Blatt 154 
von den Eigenthümer Groß'ſchen Eheleuten in Gtroh- 
deich an den Ingenieur Thun für 18 500 Mk.; Schellings⸗ 
felde, Unterſtraße Nr. 12 von den Bauunternehmer g. 
Dombrowski'ſchen Eheleuten an die Bäckermeiſter 
e De Eheleute für 28 600 Mk.; Matten- 
buden Nr. 12 und Kuſarengaſſe Nr. 12 von der Frau 
Uhrmacher Stoermer, geb. Blunk, an die Bäckermeiſter 
Cjerwonka'ſchen Eheleute für 25 000 Mk. g 

> — 


Aus den Provinzen. 
Prozeß Israelski in Konitz. 


Am Sonnabend dieſer Woche kommt bekannt- 
lich in Konitz der erſte ſich direct auf die bortigt, 
noch immer undurchdringlich dunkle Mordaffaite 
beziehende Anklageprozeß zur Verhandlung. Ob 
und welche Klärung er bringen wird, das ſteht 
noch dahin. So weit man bis jetzt das ihm zu 
Grunde liegende Material kennt, würde ein voll- 
ſtändig negatives Reſultat nicht gerade über ⸗ 
raſchend ſein, es iſt aber auch möglich, daß in 
demſelben wenigſtens einige Contouren des 
düſteren Gemäldes ſich aufrollen. Da alle Welt 
die Dinge in Konitz mit lebhaften Intereſſe ver- 
folgt, erhält dieſer Prozeß eine 15 Be- 
deutung. Es wird daher ſehr gut ſein, etwas 
näher an feine Vorgeſchichte zu erinnern. 

Am Sonntag, den 11. 8 verſchwand bekanntlich 
der 18½ jährige, kräftig gebaute und für ſein Alter 
körperlich hochentwickelte Obertertianer Ernſt Winter, 
nachdem er zwiſchen 4 und 5 Uhr und nach den Be- 
kundungen eines jungen Mädchens, das ihn aus der 
7 5 Tanzſtunde kannte, auch noch zwiſchen 5 
und 6 Uhr auf der Straße geiehen worden. Am 
13. März, als der Vater des Jünglings und Polizei. 
ſeinem Verbleib forſchten, wurde am 
Ufer des Mönchſees, unter dem Eiſe, ein Packet 
n deſſen Umhüllung 555 Packleinwand be- 


beamte na 


and. Als man das Packet öffnete, erblichte mun 
n demſelben einen noch friſchen menſchlichen 
Leichnam, dem Kopf, Arme und Beine fehlten. 
Zwei Tage ſpäter wurde auf dem evangeliſchen Kirch- 
hof, unmittelbar an der Staketenthür, ein men 
Arm gefunden. Da derfelbe noch vollſtändig friſch und 
weich war, ſo nahm man an, daß der Arm fa vorher 


vor der Auffin auf den Kirchhof gelegt war. Ai 


urgi- | lich 
tete | ene den Br . “+ er ordentliche Frau und 


licher 


Dienstag, den 20. März, alſo acht Tage ſpäter, wurde 
der Mönchſee von neuem abgefuht. An derſelben 
Stelle, wo der Rumpf gefunden wurde, fand man nun 
einen Oberſchenkel. Die Kleider, die Uhr nebſt Kette 
und die vergoldeten . des Er- 
mordeten find trotz eingehendſter Nachforſchungen 
bisher nicht gefunden worden. Es fehlten ferner 
der Kopf, der linke Arm, das rechte Bein, der linke 
Unterſchenkel und der gröſfte Theil der Eingeweide. 
Der Mönchſee wurde abgelaſſen, um die noch fehlenden 
Leichentheile zu ſuchen; es war jedoch alles ohne Erfolg. 
Am erſten Oſterfeiertage, Nachmittags gen 5 Uhr, 
trieben ſich drei junge Burſche, der 16jährige Maler- 
lehrling Rehnke, der 16 Jahre alte Schreiber Chiureck 
und der 13jährige Gemeindeſchüler Kuß auf, der etwa 
zwei Kilometer von der Stadt belegenen Wieſe und in 
dem in der Nähe des Schützenhauſes befindlichen 
Wäldchen ſpielend umher. Unweit des Bergnügungs- 
Etabliſſements „Wilhelmshöhe“, dort wo der Konitzer 
Stadtwald an die Dunkershagener Gutsmark grenzt, 
bemerkten die drei Genannten in einem ſogenannten 
Vorfluthgraben ein Stück Papier. Als ſie daſſelbe mit 
einem Stock entfernten, ſahen ſie, daß ungefähr 
drei Centimeter über dem Waſſer ein „Stück 
Fleiſch“ hervorragte. Einer dieſer jungen Leute, 
wälzte mit dem Stock den vermuthlichen Zleiſch⸗ 
klumpen um und entdeckte, daß dies ein menſch⸗ 
licher Kopf war. die Knaben liefen eiligſt in 
die Stadt, um die Polizei von dem unheimlichen Funde 
in benachrichtigen. Durch den Arbeiter Meifert wurde 
n Gegenwart der herbeigeeilten Amtsperſonen nun 
der Kopf aus dem Waſſer herausgenommen. Man 
fand hierbei Papierſtücke und zwar daſſelbe braune 
Packpapier, in welches der am 13. März aufgefundene 
gliederloſe Rumpf eingewickelt war. Am zweiten Feier- 
tage früh begannen von neuem Abſuchungen des ganzen 
um Konitz belegenen Terrains mit Spürhunden durch 
eine Anzahl Konitzer Jagdliebhaber nach den noch 
fehlenden Leichentheilen; es wurde inc nichts weiter 
gefunden. Inzwiſchen hatte der Botenmeifter des Cand- 
gerichts, Fiedler, der Behörde mitgetheilt; er habe 
am Charfreitag, Vorm. gegen 10 Uhr, den früheren 
Abdecher Jsraelski mit einem Sack auf dem Rücken 
beim Landgericht vorbeigehen ſehen. Israelski, der in 
dem Sack einen runden Gegenſtand, etwa einen Kohl 
kopf, trug, ſei die Schüßenſtraße entlang, in die 
Gegend des Stadtwaldes gegangen. Nach etwa einer 
Stunde fei Israelski mit leerem Sack und ſchmutzigen 
Stiefeln eee während er auf dem ** 
faubere Stiefel hatte. Eine fofort bei Israelski vor- 
genommene Hausſuchung hatte keinerlei Ergebniß. 
Israelski ſoll ſich aber in Widerſprüche verwickelt 
haben, auch ſoll ſeine Frau weſentlich andere Aus- 
fagen wie er gemacht haben. Israelski wurde des 
halb unter dem Verdacht, den Kopf des ermordeten 
Winter an die erwähnte Zundftelle geſchafft, 
mithin den oder die Thäter nach der That 
begünſtigt zu haben, um fie der Beſtrafung zu 
entziehen, verhaftet. Israelski beſtritt bisher ent- 
ſchieden, mit dem Morde in irgend welcher Beziehung 
zu ſtehen und ebenſo am Charfreitage mit einem Sack 
auf dem Rücken die Schützenſtraße entlang nach dem 
Stadtwalde zugegangen zu fein. Allein der Boten. 
meiſter Fiedler hält feine Wahrnehmung mit vollfier 
Bestimmtheit aufrecht. 

Wolff Israelshi iſt am 8. = 1848 zu Lichnau 
bei Konitz geboren, jüdiſcher Religion und bereits 
wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und Bedrohung be- 
ftraft. Er iſt verheirathet und Vater von ſechs, zum 
Theil ſchon erwachſenen Kindern. Er ſoll früher auf 
einem Dorfe bei Konitz eine e be⸗ 
trieben haben. In dieſer ſoll Bokenmeiſter Fiedler, 
als derſelbe noch Executor war, viel verkehrt haben, 
fo daß ihm, wie er behauptet, die Perſon Israelskis 


genau bekannt ſei. Israelski ift ein durch den Trunk 


vollſtändig heruntergekommener Mann. Er mußte des⸗ 
halb feine Gaſtwirthſchaft aufgeben. Später wurde er 
Abdecker. Allein der Schnapsgenuß zwang ihn ſchließlich, 
auch dieſe Thätigkeit einzuſtellen, fo daß er von öffent. 
cher ung und von dem geringen Berdienft 


h eb . b ufes erfreuenden der 
erworben. Israelski ftand, ehe er ver aftet wurde, 
in Konitz auf der öffentlichen Säuferltſte. Er behauptet, 
er habe niemals Stiefel, ſondern nur immer aus 
Bändern hergeſtellte Schuhe getragen. da er ſehr 
ſchlecht zu Fuß jet, könne er gar nicht den weiten Weg 
binnen einer Stunde zurückgelegt haben. Es ſind bisher 
von der Staatsanwaliſchaft 19, von der Bertheidigung 
zehn Zeugen geladen. Den Vorſitz im Gerichtshofe 
wird Landgerichtsdirector Böhnke 1 Die An- 
klage wird der Erfte Staatsanwalt Dr. Settegaſt ver- 
treten. Die Vertheidigung haben, wie ſchon bekannt, 
Masche Dr. v. Gordon-Berlin und Rechtsanwalt 
Maſchhe⸗Konitz übernommen. 


Graudenz, 4 Sept. die hieſige Handels- 
kammer hielt geſtern eine plenarverſammlung 
ab. In derſelben wurde zunächſt die Abſendung 
des folgenden Telegramms an Herrn Dber- 
präſidenten v. Gohler beſchloſſen: 

„Zum erſten Male treten wir heute zuſammen, ſeit 
Euer Excellenz von jener heimtückiſchen e ge- 
neſen, welche weite Bevölkerungskreiſe lange Zeit mit 
banger Beſorgniß erfüllte. Dankerfüllten Herzens 
blicken wir zur Vorſehung hinauf, die das theure Leben 
Euer Excellenz hochderen Familie, der Provinz, dem 
Vaterlande erhalten hat. Möge es Euer Excellenz 
vergönnt fein, nunmehr noch viele Jahre in unge- 
ſchwächter geiſtiger und körperlicher Frifhe an der 
Spitze unſerer ge Ihres ſchweren Amtes zu 
walten. Dies ift unſer Herzenswunſch. Die fünfte 
8 der Handelskammer Graudenz 

en i. 

Es folgte dann die Ausloofung der Mitglieder, 
für welche die erſten Ergänzungswahlen vorzu- 
nehmen ſind. 

rs, Konitz, 3. Sept. Gegen den in Haft befindlichen 
Präparanden Speiſiger iſt nunmehr Anklage wegen 

eiſtung eines Meineides in der Winter'ſchen Mord- 
ſache erhoben worden. — Bon der Strafkammer 
wurden heute zwei Handwerksgeſellen, die am 
8. Auguſt einem jüdiſchen Kaufmann unter Ausſtoßung 
antiſemitiſcher Rufe eine Schaufenſterſcheibe einge; 
ſchlagen 82 neun Monat Gefängniß verurtheilt. 
Der „Scherz“ iſt ihnen fomit etwas theuer zu ftehen 


gekommen. — Bor derſelben Strafkammer hatte ſich 


ferner zu verantworten der Rechtsanwalt und Notar 
Dillußki aus Flatow wegen Unterſchlagung reſp. 
Veruntreuung ihm anvertrauter Gelder in Höhe von 
2680 Mk. Der in Unterſuchungshaft befindliche Ange- 
klagte iſt Landwehroffizier a. d. und Ritter des 


Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, er befand ſich in hoch- 


angeſehener Stellung, war Magiſtratsmitglied, it- 
glied der Anwaltskammer, Vorſitzender des Arieger- 
vereins und befand ſich auch ſonſt in allen möglichen 
Körperſchaften. Anderer Strafthaten wegen wird er 
ich noch vor den Geſchworenen zu verantworten haben. 
er Angeklagte war heute im vollſten Maße geſtändig. 
Zwei Sachverſtändige ſagten aus, daß er ſich zur Zeit 
der Einlieferung in die Irrenanſtalt Contadſteln wo 
er auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht werden 
ollte, wohl in einer gewiſſen nervöſen Erregung be- 
nden habe, zweifellos aber im Vollbeſitz feiner 
geiſtigen Fähigkeiten ſei und N ſei. Das 
Urtheil (1½ Jahr Gefängniß, 1 Mh. Geldſtrafe 
und Nebenſtrafen) iſt ſchon aber ale gemeldet. 
Thorn, 3. Sept. Ein groſſer Waldbrand ——— 
en Ad 2 am Ds Weihe in up 
es ge en Na ttags gelöſcht werden konnte. 
Circa 1000 —.— Kochwald find ausgebrannt. (Th. 3.) 


Kleine Mittheilungen. 


einen l Fall von Aberglauben] 
ten die „Nar. Liſt.“ aus dem tſchechiſchen 


berich 
Dor in: Am 1. Mai d. J. wurde d 
Penſen en buekichter ber Neischmer Dolteſcule 


bunt 781 Gr. 148 


unter großen Ehrenbezeigungen der ganzen Ger 
meinde zu Grabe getragen. Leute fehlt 1000 
viel, daß der Beſtattete wieder unter zahlreicher 
Betheiligung der ganzen Gemeinde ausgegraben 
werde. Und der Grund? Wie anderswo, herrſcht 
auch in der Gegend von Metſchin große Dürre. 
Nun wird ſeit etwa 14 Tagen unter der Be⸗ 
völkerung die Anſicht verbreitet, an dem an⸗ 
haltend trockenen Wetter ſei der umſtand ſchuld, 
daß, als man den alten Lehrer in den Sar 
legte, ihm ein mit Federn ausgeſtopftes Kiſſe 
unter den Kopf gelegt wurde. darum regne es 
nicht und es werde nicht regnen, ſo lange das 
Kiffen nicht aus dem Grabe beſeitigt fei. ie 
Derfiherungen lee die bei der Beerdigun 
mit der Leiche zu fchaffen hatten, daß das Kiſſe 
mit Heu gefüllt war, werden mit Unglauben auf⸗ 
. und man verlangt die Exhumirun 
er Leiche und Beſeingung des Kiſſens. W 
noch werden wird, iſt nicht zu überſehen. 
Newnork, 2. Sept. Auf der Philadelphia 
und wie Railroad ſtieß heute ein mit Aus- 
flüglern beſetzter Zug bei der Station Katfield 
auf einen aus Milchwagen beftehenden Zug und 
zertrümmerte den letzteren. Bei dem Zuſammen⸗ 


ſtoß wurden 15 Perſonen 
wundet. Perſonen getödtet, etwa 40 ver⸗ 


— — ——— 
Standesamt vom 4. September. 


Geburten: Arbeiter Robert Johann Schwarz, T. — 
Klempner Karl Müller, S. — . 11 
Lappnau, S. — Derſicherungs-Oberinſpector arian 
Bankalla, T. — e Hermann Schmidt, 
S. — Seefahrer Gujtav Benno Zieboldt, T. — Che- 
maliger Stadtförſter Carl Auguſt 220. S. — Bude 
5 — Franz Viertel, S. — Maurergeſelle Paul Schulz, 
— Schmiedegeſelle Franz Brioskowski, T. — 
Bande 8 Labuda, T. — Arbeiter Carl 
„S. — Feldme — 
17 van ffer Albert v. Unwerth, ©. 
ufgebote: Schneidermeiſter Auguſt Jagno und 
Margarethe Minna DE — — Fellgehilfe 
Auguſtin Norbert Zielinski und Martha Magdalene 
Brandt. — Glaſergeſelle Friedrich Otto Benne und 
Anna Helene Domanshi. Sämmtlich hier. — Seefahrer 
Johann Heinrich Möller zu ih ene und Jule 
Markowski hier. — Arbeiter Franz Ferdinand Friedrich 
42 und Hedwig Clara Schleret. — Tiſchlergeſelle 
naß Emil Hönke und Eliſe Helene Heinrich. Sämmtlich 
hier. — Schloſſergeſelle Carl Michael Jaruſchews hi 
— und Bertha Clara Arndt zu Bürgerwieſen. — 
uchhändler Guftan Ernſt Albert Willy Wahl und 
Duaninia (?) Martha Heinrich, geb, Kreiß. — Metall - und 
Eiſendreher Rudolf Otto Maaß und Helene Gertrud 
Masniewsk. — Arbeiter Goithilf Johann Albert 
Tippel und Anna Franziska Arndt. Sämmtlich hier. — 
Zeldwebel Karl Ludwig Mroch hier und Margarethe 
Eliſabeth Ruckweld zu Förſterei Kleinſee. 

Heirathen: Kaufmann Otto Danziger zu Berlin und 
Martha Davidſohn hier. — Bureauvorſteher Otto 
Biehne und Margarethe Kloth, beide hier. — Geprüfter 
Keizer Alfred Fenski und Johanna Prohl, beide hier. 
— Arbeiter Max Raeſchki und Hedwig Barwig, beide 


hier. — Arbeiter Otto Mundt und Helene Mulama, 


beide hier. 

Todesfälle: T. d. Kaufmanns — — Ulbricht, 4 
— Aufſeher Friedrich Zulla, 53 J. 8 M. — T. d. Wer 
Invaliden Julius Hildebrandt, faſt 9 J. — Wirthſchaf⸗ 
terin Rofalie — ͤ — e 18 J. — . 
Hilfsweichenſtellers Robert Krämer, 1 J. 2 M. — 

d. Sattlers und Tapezierers Conrad Rehfe, 10 M. — 
T. d. Arbeiters Friedrich Borkowski, 11 NM. — S. d. 
Arbeiters Paul Bielegki, 3 M. — Frau Bincenta 
Mathilde Amort, geb. v. Dombrowski, 27 J. 7 N. — 
T. d. Maurerpoliers Albert 8 6 3. 5 M. — 
2232 Iſidor 2 . — S. d. Stein- 
ſchlägers Albert Runge, 12 3. 
ge * le wi * 4 2 
olf Heinrichs, faſt . — S. d. Schloſſergeſellen 
Reinhold Goß, 3 W. — T. d. Arbeiters Ludwig Patoch, 
4 N. — Unehel.: 1 C. 3 7. 9 


Danziger Börſe vom 4. September. 


Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inländ. 
M, rothbunt 788 Gr. und 796 Gr. 
151 M,. hellbunt 766 Gr. 150 M, 791 Gr. 151 M, 
hellbunt leicht ig 764 Gr. 148 M, 1 leicht 
re 788 Gr. 151 M, hochbunt 772 u. 777 Gr. 151 M,. 
793 Gr. 152½ M,. 785 Gr, 153 M, fein hochbunt 
alafig 788 und 793 Gr. 154 M, 804 Gr. und 815 Gr. 
55 M, weiß 766 Gr. 153 M. 793 Gr. 155 M, fein 
weiß 793, und 815 Gr. 156 M, 799 und 804 Gr. 
157 M, roth Roggen beſetzt 759 Gr. 145 M, roth 728 
Gr. 140 M. 734 Gr. 142 M, 750 Gr. 145 M, 7 
und 774 Gr. 149 M, 783 und 788 Gr. 150 M, 7 
799 Gr. 150% AM, ſtreng roth 783 und 788 Gr. 18 
A. 804 Gr. 152 I per To, 

Roggen unverändert. be e iſt inländifcher 768, 
782 und 785 Gr. 127 M, 753 und 756 Gr. 128 M. 
Alles per 71 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländ. große 680 Gr. 140 M, weiß 692 Gr. 143 M, 
fein weiß 686 Gr. 148 M per Tonne. — Linſen ruſſ. 
zum Tranſit Heller- 193, 195, 205, 210 M per To. bez. 
— Raps inländ. 257 M per To. gehandelt. — Senf 
inländ, gelb 320 M per Tonne bez. — Weizenkleie 
grobe 4,20, 4,25 M, extra grobe 4,30, 4,321, M, 
mittel 3,90, 4,05 M, feine 3,70, 3,75, 3,80 MM per 
50 Kgr. gehandelt, — Noggenkleie 4,40, 4,45 M per 
50 Kgr. bez. 


Central-VDiehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 3. September. 

Bullen 60 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—31 AL, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M, 3. gering ge- 
nährte Bullen 24—25 K. — Ochſen 28 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige en Ochſen höchſten Teige u 

ete 


— Gajtwirti 


bis ju 6 Jahren 2. junge fleiſchige, ni 


ausgemäftete Ochſen 29—30 M, 3. ältere ausgemäſtels 


Ochſen 26—27 M, 4. mäßig genährte junge, und ge⸗ 
nährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kütze 82 Stück. 1. Boll 
fleifchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
32 M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe ler 


ausgemäſtete Kühe und wenig gut ne In 14 
und Kälbe 
* 


e 
— Kälber 84 Stück. 1. feinſte Mafthälber (Boltmilh-Maft) 
und beſte Saugkälber 40 M, 2. mittlere Maſts 
Kälber und gute Gaughälber 35—36 M, 3. geringere 
Saugkälber 30-33 M, 4 ältere gering 1. 0 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 227 Stück. 1. Mafl: 
lämmer und jüngere a 26—27 M, 2. älter 
Mafthammel 22—23 M. 3. mäßig genährte Sammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 1 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 
I Jahren , 2. fleiſchige Schweine 
„ 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 35—36.M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und VBiehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Geptbr. Wind: W. 

Angekommen: Anna, Lafſenz, Königsberg, Ge- 
treide, nach Kallundborg beſtimmt. — Greyfriars 
Sd.), Cameron, Methil, Kohlen. — Twee Juüſters, 
oordewind, Hamburg, Mais. 

Reiourniet: Minde. Rasmuffen. — Othello, Ehre, 
Beide Sturmes halber. 


Derantworklicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Deu und Perles ven f. E. Aleganber in Denis 


3M.— S. d. Schloſſer⸗ 


2 


Foncursverfahren. 


n dem Cong verfahren über das Vermögen des Hotel- 
lt Salt None in Danzig, Langgaſſe 42 und x 06 
kt 12—14, wird zur Beihluhfaflung, Aber die Wahl eines 


Siäubiger-Ausfchuſes eine Gläubiger-Verſammlung auf 
den 7. September 1900, Vormittags 11½ Uhr, 


vor das Königliche Amtsgericht hier, Pfefferſtadt Zimmer 12, 
berufen. (12016 


Danzig, den 31. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 
Die Heritellung der Verbindung des neu verlegten Waſſer⸗ 
ein S- Hau trohres für Neufahrwaſſer mit dem sorhandenen in 
roskiſchen Straße bei Legan macht die Abſperrung der 


Bafferleitung * 

Dienſtag, den 4. September er. 
on Vormittags 10 bis vorausſichtlich Abends 6 Uhr für d 
1 Schellmühl, Legan, Saspe und Pace 


ai 
Den Anwohnern wird empfohlen, vorher der Leitung einen 
orrath zu entnehmen. 
(11956 


ausreichenden 
Danzig, den 31. Auguſt 1900. 
Die Waſſer- Deputation. 


wirksamstes und billigstes 


Nähreu.Kräftigungsmittel, 


PL — 5 ig ON 
Eiweiss. Währsalze der Milch 


in löslicher, Fe und 
geruchf eier Form. 
kann jed. Speise ohne Ge- 
schmacksstörung zugesetzt 
Werden. 
N erhöht d.Nährwerth d. Speisen 
um das Vielfache. 
ist erhältlich in Packeten 
von 125 an in Apotheken 


N und Drogerien. 
— AN — Ee = — Uz 


IDenischereld- U. Industriehahnwerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Higene Bun: 


Feldbahn- 
material 
ailer Art, 
feste u.trans 
portable 
Gleise. 
Stahlmulden 
Ki n 


en 
5 2 J 
für landw. und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
28) Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen, 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


Sammelbücher 


unſert Hlnuen dubattnarken 


find wochentäglich von 10—2 uhr 
in unſerem Comtoir Kundegaſſe Nr. 70 


W unentgeltlich u 


zu haben. 


Danziger Nabatt⸗Sparbank. 


S. Loewenstein. 


(1c 


Bei stillenden Frauen Vermehrung 
und Verbesserung der Milch; 
dementsprechend schnellere 
Gewichtszunahme der 
Säuglinge. 


ährstoff Heyden 


m (Hergestellt aus Hühnerel) 


„su Bestes Verdauungsmiltel 


ee Erhältlich in 
und Apotheken und 
Kräftigend, Drogenhandlungen. 
— ́ 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗- 
Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. K. zu Danzig 
Heumarkt 8, Raiſfeiſen- Bureau, 


malt für Spareinlagen „ 


0 
d tiger NRückzahlun 104 
m 5 uhr Morgens bie 9 Uhr Nochmittogs. 


die elfen allet Saloufiefabrifindungig, i 
DC. teudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72 
empfiehlt ihre beſtbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 
Reparaturen werden ſchnell und billig a 4 99 
Koſtenanſchlag gratis und franco. 


Felix depp, Brodbänkengaſſe 49 


empfiehlt fein großes Lager von 


Spatierſtöcken, abakspfeifen, An Cigarren⸗ 
iafchen, Bortemo nee, Kämme, en, 
Schach- u. Dominoipiele, © eng altafpiele, Eroguet- 


fpiele, Kegeihugeln, 7 2 Billardutenſilien u. ſ. w. 
be aller Art 


Mahitä 
zu billigſten feſten Breifen in nur 149 Waaren. 


Brodbänkengaſſe 49. 


u 


Paul Noltelln, Jongleur, Willy amelun 


VERSILBERUNGS_PUTZ_CREME 


garantirt unschädlich; patentirt in fast allen Culturstaaten. 


Versilbert echt — — eee 


Silber, Kupfer, Bronce, Neusilber, Messing, Christoile, Alienide, Z 
3 Alpacca und andere Kupferlegirungen ET 


in Dosen à 50 Eg. in Drogerien eto. & 


„Noval“ ist unentbehrlich 


für Haushaltungen, Restaurants, Hotels, Militärs 
für Pferdegeschirre, Wagenbeschläge etc. 


„Noval*, G. m. b. H., Berlin N. W. 


| Osttleutsche lite bea. 


vormals J. Simon WWe. & Söhne. 


Aktien-Kapital: 
Langenmarkt 18. 


Danzig. 


10 Millionen Mark. 
Langenmarkt 18, 


— da 


An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung 
von Wertpapieren. 


Entgegennahme von Baareinlagen 


unter provisionsfreier Verzinsung bis auf Weiteres mit 
3ſ½% % p. a. ohne Kündigung. 
4 % p. a. mit 1-monatlicher Kündigung. 
4% % p. a. mit 3-monatlicher Kündigung. 


Beleihung von Wertpapieren und Waren. 
Discontierung, Einziehung und Ausstellung von Wechseln und 
Checks auf das In- und Ausland. 


Vermietung von Schrankfächern (Safes) in unserer feuer- und 


Stahlkammer 


diebessicheren 


unter eigenem Verschluss des Mieters. 


Ostdeutsche Bank Akt.-Bes, 


vormals q. Simon Wwe. & Söhne. 


Lanolin⸗ 


Seife mir nem pur 


ran.  Lanolinfahrik Martinikenfelde. 


Auch bei — Toilette - Cream- Lönolin ae — Marke Pfeilring. 


en 


Rein, mild, neutral, 
Preis 25 P 


wird gorantirtdure 


Marke Pfeilring, 


verzinsen wir vom Einzahlungstage ab bis zur 


Erhebung bis auf Weiteres mit: 


3 J % p. a. ohne Kündigung, 
4% p. a. mit 1-monatlicher Kündigung, 
4 %½ % p. a. mit 3-monatlicher Kündigung, 


Norddeutsche Greditanstalt. 


(Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
Danzig, Langenmarkt No. 17. 
Wechselstuben und Depositenkassen: 


Langfuhr, Hauptstrasse No. 58. 


duett, Neubauer, Inftrumenta 


Joe Luppa, n Cl 
Anfang 8 Uhr. 


Jeden Abend nach der Vorſtellung: 


(3854 
Unterhaltungsuufk und Arkiſten⸗Nendez vols. 


Apollo⸗Theater. 


Neue Specialitäten! Täglich Vorſtellung 


mit wechſelndem Programm. 
Director Ir. Dinfe, Salon- und Charakter-Komiker. 
Walln Gürak, Soubrette, Liſſa und Kun 255 Geſangs · 


aglen, N npumorifh 
Entree 25 und 40 g. 


Zoppot. Seestrasse No. 7. 
(5994 


Lauf⸗ 
nünniſcher 
Berein 
un 1070. Iren: a e 
Sn 3% 15 1000, 


ochenverjam 


5.0. 2 


Die am 1, October cr, fälligen Coupons unserer Pfandbriefe 
werden bereits vom 15. September cr. ab an unserer 
Kasse in Berlin und an den bekennten Zahlstellen kosten- 
los eingelöst. 


Gleichzeitig bringen wir hierdurch ZU Kenntniss, 
dass eine Kündigung oder Verloosung 


unserer 


4% Hypotheken-Pfandhriefe Em. V und VI 


vorläufig nicht beabsichtigt ist, 


Ueber die Ausgale — neuen Couponbogen erfolgt in 
weitere Bekanntmachun 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


Eröffnung 


des ersten 


Deutsch-Atlantischen 
Kabels. 


—— 8 — 

Die Direction der 
Deutsch - Atlantischen - Telegraphen- 
Gesellschaft 


den zu benach- 
richtigen, dass 
die Eröffnung 
ihres 


direeten 
Kabels 


0 von Emden 
nach Neu- 
N York 


am I. Sept. 
7 er. stattfinden 
wird. 


Tarif pro Wort 
Mk. 1.05. 


— V 
Depeschen sollten mit dem Vermerk „Via 
Emden-Azores“ versehen werden; diese Worte 
— werden von allen Telegraphenverwaltungen 
kostenlos befördert 
Telegrammadressen werden in America 
kostenlos eingeschrieben. 
Directe Verbindung mit New-York, Boston, 


Chicago, St. Louis und — tädten der 
Vereiniäten Staaten, Montreal, Toronto, 
Quebee und anderen Städten Canadas, 


Britisch Columbien, Westindien etc. 
© egrammformulare, Tarife u. s. w. 
wende man sich an 
Die Direction der 
Deutsch-Atlantischen Telegraphen- 
Gesellschaft. 
Köln a. Rhein, 
Stolkgasse 3—11. 


Muſikalienhandlg. 


Th. Eiſenhauer's und 2 Johs. Kindler), 


Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kgiſerlichen Bolt 4 
Abonnements für Hieſige und en Au Ben U Nai 
Bedingungen. Tägli ingang von 

ſendungen bereilwilligft 


Danziger Männergeſang⸗Verkin. 


General-Verſammlung 


Sonnabend, den 15. September, Abends 8½ Uhr 
u 55 eee 4 9 


agesordnung: 
ericht des . ftführers, 
echnungslegung des Schatmeifters, 
4 50 der „ 
er Vorstand. 
Dr. Gäuftchrus. Carl Klug. 


Fertige Schnitte elles Fe 


Welche vermögende wirt ſchaft. 
Er) Neueste erzogene Dame wäre 1 
einem Kaufm. u. Fabrikant,,kath. 
30er Jahren zwecks Heir fi 
580 zu reichen? 
8 a" = 755 en 


Bitif chriften 


an Ge. Majeſtät den Kaiſer 
und Eingaben jeder Art an 
örden etc, fertigt 
ureauvorſteher Guſt. Voigt, 
Petershagen, Promenade 28, J. 
(Sprechſt. Nachm. 2—4 ‚uhr, 
Abends 7—9 Uhr.) 


nenn 
ur Dienstmädchen 


Der Prämien- Verein gewährt 
den Dienſtboten feiner Mitglie 
nach dreijähriger Dienſtzeſt 5 


15 Mark Prämie und 


Billige 
Preise. 


8 
Müdchen-, 


Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnittmusterbuch 
für 50 Pf. — Prospekto über Mode- 
zeitungen, Zuschneidewerke etc. gratis. 


Int Schuittmanulact. Dresden -N. 8. 


Böttger s Ratien-Tod 
ur vollſtändigen Ausrottung — 


Schaumweinkallerei 5 oiftfeei f b ate, ir 


DEINHARD ACC 


gegründetes. 
ferner empfohlen 


Rethlack Extra und icforia Sex} 


Zu yozieken dureh die 
ein handlungen. 


drfentlic Bertie 


— aus „ d. Mts., 


1 werde i Sulmbader Neichelbrän 


Hi Kiesling- Bier) 
Stern Sillard Robert Krüger — 
C1111 


Frauenſchuh, 


kein Gun mi, üb 
1. alt 5 — ara 17 5 en, 


ur e 71 1550 


ogenen Ratten Tod war ich ſehr zufrieden. 
fand nach dem erſten Legen 18 Ratten 
tobt vor und kann ich dafjelbe Jedermann 
beſtens empfehlen. 0305 

Schweinfurt, 11. Februar 1899. 
L. Kreß, Molkerei. 


Vorm 


r 


er ang 
1 A Rö gegen gare 
Ihn 10 at 9201 


, 


